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Mittwoch den 12. Znni 1895. X III .  Äahrg.

AürA Msm arck und die Landrvirthe.
DerZentralausschuß ves Bunves der Lanvwirthe, im ganzen 

?' 120 Herren unv Damen, traf am Sonntag M ittag  um 
 ̂ Uhr in Frtedrichsruh ein und wurde kurz nach 12 Uhr 
^ Parke vom Fürsten Bismarck empfangen. Der Vorsitzende

Zentralausschusses, Herr von Plötz, hielt eine zündende An- 
iprache, die mit einem Hoch auf den Fürsten schloß. Der Fürst 
kivtederte in einer längeren Rede, in der er unter anderen 

Agendes ausführte: An den eingegangenen Handelsverträgen 
"»»e ehrlicherweise, so lange sie gelten, nichts geändert werden, 
°Hohl xz damals geradezu demüthigend für das Parlam ent ge- 

sei, daß es in wenig Wochen Fragen von solcher Trag - 
^ite für die Landwirthschaft durchpeitschte, ohne sie näher 
M e n  zu können. W äre er, der Fürst, damals im Reichstage 
D ie n e n  und hätte frei von der Leber weg geredet, so würde

die Abgeordneten Richter und Bcbel doch noch für bessere 
Menschen als ihn angesehen haben. (Stürmische Heiterkeit). 
A  könne seinen konservativen Fraktionsgenossen jetzt nur rathen, 
bi den W ahlen mehr als bisher auf die Vertretung der agra- 

^.4en Interessen zu sehen und nicht solche Abgeordnete zu 
Ahlen, deren Interessen in Berlin  bei den Leuten ohne Halm  
Ad ohne A r liegen. (Große Heiterkeit.) Auch werde er nie 
Aem Kandidaten seine Stim m e geben, der den Wunsch hege, 
Minister zu werden (Große Heiterkeit); denn dann liegt dessen 
Interesse nur in der Ebnung und Verfolgung seiner Karriere. 
Nrner würde er —  Fürst Btsmarck —  sich auch die Frau  des 
Andidaten ansehen, die m it nach B erlin  geht. Habe diese ein 
Adürfniß, in B erlin  zu wohnen und dort eine gesellschaftliche 
sAHe zu spielen, so würde er den M an »  auch nicht wählen. 
Heiterkeit.) Nachher, wenn ein solcher M an n  wirklich Minister 
Arde, wachse er vermöge der konservativen Richtung der F rau  
" der Wohnung als Minister fest. (Große Heiterkeit.) S o  

b"tsts„den die „Kleber" als Minister, von denen nicht zu er­
warten sei, daß sie irgendwelche landwirthschastlichen Interessen 
Wst Energie bei ihren Kollegen verfolgen. (B ravo .) „W ählen  
A r  also keine Streber", so fuhr der Fürst fort, sondern Leute 
"" unserem Fleisch und B lu t, die denselben Regen fühlen, 

"nter dem w ir naß werden und sich über denselben Sonnen- 
Aein freuen, unter dem unser Korn gedeiht. Halten w ir fest 

der Jnteressenvertretuna, und setzen w ir der Gesetzmacherei 
h»e Halm  und A r den Kriegsruf entgegen : F ü r Halm  und für 

A  i W ir  müssen zusammenhalten gegen die Drohnen, die uns 
Agieren, aber nichts produzieren als Gesetze, und das reicht 
."ht. «Jeder StaatSmintster müßte eine Domäne haben, von 
eren Ertrag er zu lebe« hätte. (Große Heiterkeit), dann würde 
r mehr für die Landwirthschaft bedacht sein." Der Fürst schloß 

b « ^kde mit einem Hoch auf den Kaiser, den größten Grund- 
Ätzer, den berechtigten und verpflichtete» Schutzherrn der Land- 
trihschgsi und aller produktiven Stände. Nach Beendigung der 
kde wurden dem Fürsten von einigen der anwesenden Damen  

..'""^„spenden überreicht. Nach dem Frühstück, zu dem eine 
» vtzere Z ah l der Erschienenen geladen war, ward um * / ,5  Uhr 

achmittags mittels Sonderzuges die Rückfahrt angetreten.

Am  Scheidewege.
Erzählung von I .  J u n g .

---------------------- (Nachdruck verboten
<6. Fortsetzung.)

Die Gläser erklangen und wurden geleert.
ehrliche, treue Haut!" rief Herr von Brauns 

d-g Ä leere Glas hinstellte, neben Viktor Platz nahm i
"g riff. Baron von Halden blickte verwundert < 

war?.» auffallende Erregtheit des alten Freundes? L  
das^,. "u r augenblickliche Aufwallung, vielleicht hervorgerufen di 

änliche Beisammensein in dieser freundlichen Abendstun 
ar, bist Du am Ende Deiner Gedankenwanderum 
^  Albert?" lautete jetzt die Gegenfrage, 

die freue mich der Gegenwart, mein Lieber, und denke 
der Stunden, die mir in den nächsten Tagen

Rosenvllla beschicken sein werden!"
.Erwartest Du nicht zuviel?"

Freund,-«"'' ^ t o r ,  ich kenne Dein Heim, das gastlich 
Hausfrau fehU?" augenblicklich noch die walte

eher j ^ i ^ "  wohl klüger gethan, dies traute Heir
sr-mden Wändm ^ u ^ e n !" ° "  ^  M - r  Stunde hier zwis

won Braunfels lächelte, dann bemerkte er zöger 
war nj<hr . ^ w r .  Mein Wunsch, hier einzukeh
den zu ^  hoffte, hier einen jüngeren Kam
Helene 8 .  — doch er ist nicht hier. vielleicht hat er die 
Möchte denn -r°"^rswo gefunden, obgleich ich daran zwei

Baron herNoth sind heute selten geworde
von Braunsels" horchte auf, doch er schwieg, auch H
Zigarre nach ""d  blickte den kleinen Wolken se

.Nun Z ..n ? r  sch'e" nachzudenken.
^och nein enti'cku'din^" neugierig. Näheres zu erfahr 
l<h°n gehörst Du^nicht w n d ' A F r a g e ;  zu diesen D 
^ d ,  wenn es "il?  ? '  A , ' d i e  zu helfen b< 

g "l - Viktor nickte. Der Redende fuhr f<

Jolitische Tagesschau.
Das Eingreifen des Kanonenboots „ I l t i s "  auf Formosa 

wird natürlich lebhaft besprochen; es ist nur eine Stim m e der 
Anerkennung für das schnelle und energische Handeln des 
Kommandanten des „ I l t is " ,  Kapitänlieutenants Jngenoth. Alle 
höheren Marineoffiziere haben sich in dem Sinne ausgesprochen. 
„ I l t is "  ist eines der kleinsten Kriegsschiffe der deutschen M a iin e , 
es hat nur eine Wasserverdrängung von 489 t ,  85 M an n  B e­
satzung und 340 tndizirte Pferdekräste. Es gehört zur 6. 
Schiffeklasse. Der Kommandant, Kapitänlieutenant Jngenoth, 
gilt als ein ungemein gebildeter und erfahrerer Marineoffizier. 
E r war längere Zeit Adjutant des kommandirenden Admirals 
Frhrn. v. d. Goltz, nach Beendigung der letzten Manöver bet 
Swinem i nde wurde er zum Kommandanten des „ I l t is "  er­
nannt. Erster Offizier auf „ I l t is "  ist der Lieutenant zur See 
o. Holbach; Lieutenant zur See Fraustädter und Unterlieutenant 
Prasse vervollständigen das Osfizierkorps dieses kleinen Kanonen­
boots. Es hatte schon einmal in den chinesisch-japanischen Ge­
wässern Gelegenheit, sich hervorzuthun. Offiziere und Mannschaf­
ten retteten mit Aufopferung mehrere Hunderte dem Tode des 
Ertrinkens nahe chinesische Matrosen. Der damalige Komman­
dant G ra f von Baudtssin und die Offiziere wurden vom 
Kaiser von China wegen ihres Benehmens mit Orden aus­
gezeichnet.

Demnächst werden sich Vertreter der Reichsregierung nach 
Oesterreich begeben, um an O rt und Stelle die dortigen H a n d -  
w e r k e r v e r h ä l t n i s s e  zu studiren. Es heißt, daß diese 
Anregung von höchster Stelle ausgegangen sei und der Anfang 
zu einem Wandel in den Anschauungen der leitenden Kreise 
bilde. W ir  wissen nicht, ob dem so ist und wagen es nach 
den Erfahrungen der letzten Jahre kaum zu hoffen. Daß aber die 
Forderungen der Handwerker früher oder später erfüllt werden 
müssen und schließlich auch erfüllt werden, ist uns zweifellos. 
Keine Regierung kann einen Stand von der Bedeutung des 
Handwerkerstandes zu Grunde gehen lasse«, ohne sich selber und 
den S ta a t aufs tiefste zu schädigen.

D ie Vorgänge im Alexianerkloster „M ariaberg" zu Aachen, 
wie sie in dem P r o z e s s e  M e l l a g e  ermittelt worden find, 
werden, einer amtlichen M ittheilung zufolge, zu einer eingehenden 
Untersuchung jener Anstalt führen und hoffentlich einer Wieder­
kehr solcher haarsträubenden Gewaltthaten einen festen Riegel 
vorschieben. ES ist begreiflich, daß die gesammte deutsche Presse 
—  mit Ausnahme der völlig verblüfften Centrum-blätter —  
mit größter Entrüstung über die Aachener Enthüllungen urtheilt; 
wundersam aber nimmt es sich au», daß die demokratischen 
Organe ihren M und am weitesten aufreißen und insonderheit 
die Behörden auf das maßloseste angreife». Gerade die Demo­
kratie verlangt auch für ärztliche Privatinstitute die größte Be­
wegungsfreiheit, gerade jene politische Richtung verabscheut die 
„staatliche Einmischung" in jeden Gewerbebetrieb. Stellen sich 
aber einmal Mißstände heraus, die aus dem Mangel einer 
solchen in vielen Fällen durchaus wünschenswerthen Einmischung 
entsprungen find, dann ist die demokratische Presse sofort auf 
dem Platze, um gegen die —  im demokratisch-manchesterlichen 
Sinne „korrekt" handelnde» —  Behörden die schärfsten V o r­
würfe zu richten. D ie Heilanstalt „M ariaberg" ist eine klöster­

, Diesmal werde ich jedoch der Hilfespendende sein, und ich 
freue mich aufrichtig, einmal eine gute That vollbringen zu 
können!"

Zn  diesem Augenblicke klopfte es, und der Kellner tra t in» 
Zim mer m it einem Briefe in der Hand. „Herr von Braunsels?" 
fragte er.

D er Angeredete nahm das Couverl entgegen und prüfte 
die Aufschrift.

„D er Herr wartet im Zim m er gegenüber," bemerkte der 
Kellner.

„G ut, ich komme!" D er Kellner entfernte sich. Herr von 
Braunfels hatte das Couvert geöffnet und überflog den In h a lt  
der wenigen Zeilen.

„Entschuldige mich einige Augenblicke, Viktor, der Erwartete 
ist noch gekommen, er war abgehalten, ich muß ihn sprechen!" 
Viktor von Halden war allein. V or wenigen Stunden hatte er 
seinen alten Kameraden, den Oberstlieutenant von Braunfels, 
im städtischen Theater zu L. getroffen. Nach langer Trennung 
hatten sich die Freunde wiedergesehen. Baron von Halden ge­
dachte der vergangenen Zeit. —  E r ist m ir stets ein treuer G e­
nosse gewesen, geprüft und bewährt in schwerer Kriegszeit. W ie  
hat er mich gepflegt, bei m ir gewacht in langen, dunklen S tu n ­
den! Ein Bruder kann nicht treuer sorgen, nicht liebevoller be­
müht sein, als er es gewesen ist. Treues Bruderherz, nie werde 
ich vergessen, was D u  m ir gewesen bist!"

H alb laut hatte Viktor von Halden diese W orte gesprochen. 
E r blickte nach der Thür, durch welche sein Kamerad verschwun­
den w ar. —

„W ie aufgeregt er diesen Abend w ar," fuhr er in seinem 
Selbstgespräche fort, „ich kann m ir sein Benehmen kaum erklären!" 
Baron von Halden stand auf und schritt durch das Zimmer. 
E r schien zu überlegen. Noch immer blieb es still da drüben 
im  Zimmer. D ie Unterredung mußte sehr leise geführt werden, 
kein Ton klang herüber. Dem Zurückgebliebenen begann die 
Einsamkeit unbequem zu werden. E r horchte. Alles w ar still.

„Was gilt'» ; um den jungen Mann zu retten, opfert er

liche Anstalt; die Schuld an den dort verübten Grausamkeiten 
trifft also in erster Linie nicht die staatlichen, sondern die geist­
lichen Behörden, die ja auch heute noch nicht müde werden, den 
S ta a t anzuklagen, daß er die Klöster viel zu sehr bevormunde 
und mit M ißtrauen betrachte. W ill mim aber daran zweifeln, 
daß Mißstände trübster, wenn auch vielleicht nicht so grausamer 
A rt wie in Mariaberg, auch in anderen Privatheilanstalren vor­
kommen? I n  der deutschen Bevölkerung kurfiren mancherlei 
verbürgte Erzählungen aus der Privatirrenproxis, die zu einer 
Reform des Jrrenwesens überhaupt und zu einer ganz intensiven 
Staatsaufsicht über die Privatheilanstalten im besonderen drin­
gend herausfordern. Hoffen w ir also, daß der Aachener Prozeß 
ein scharfes Vorgehen gegen die Schuldigen von „M ariaberg"  
herbeiführen wird, so erwarten w ir von den Ergebnissen jener 
aufregenden Gerichtsverhandlungen auch, daß sie einer R e f o r m  
d e s  J r r e n w e s e n s  im großen S t i l  in die Wege leiten 
werden. —  D er schottische Bischof von Aberdeen, der den Pfarrer 
Forbes s. Z . nach Mariaberg schickte, hat jetzt den Kanonikus 
Chameron zu diesem mit der Nachricht gesandt, er habe erst aus 
den Zeitungsberichten über den Prozeß ersehen, wie schlecht cS 
dem Forbes in Mariaberg ergangen sei. ForbeS solle nach 
Schottland zurückkommen, er werde alsdann eine seinen Wünschen 
entsprechende Stellung als Geistlicher erhalte». Forbes hat sich 
eine bestimmte Erklärung vorbehalten. —  Es ist wohl zweifel­
los, daß die Alextanerbrüder und ihre zwei Anstaltsärzte in  
einem ernsten Nachspiel zum Prozeß Mellage bet welchem 
es sich um die Anklagen der Freiheitsberaubung, des MeineidS, 
der Körperverletzung und vielleicht noch schwerere handeln dürste, 
die Hauptrolle spielen werden. —  Mellage selbst ist übrigens 
Katholik.

Am Sonntag Vormittag versammelten sich in W i e n  gegen 
40 0 0  Arbeiter in verschiedenen Gasthäusern des Praters. I m  
Gasthause zum T iv o li wollte Abgeordneter Pernerstorffer eine 
Rede halten, das Lokal wurde jedoch durch die Polizei geräumt. 
Hierauf begaben sich die Arbeiter in ein anderes W irthshaus, 
wo trotz des Verbots des Polizei-Kommissars die Ansprachen 
fortgesetzt werden sollten. E in  Agitator, der in demonstrative 
Rufe ausbrach, wurde von der Sicherheitswache verhaftet und 
zum Polizei-Kommissariat abgeführt. Unterwegs versuchten die 
Arbeiter, den Verhafteten zu befreien, und bewarfen die berittenen 
Wachtleute m it Steinen. D ie Wachtleute zerstreuten hierauf die 
Menge mit flacher Klinge und drängten sie schrittweise aus dem 
P rater hinaus. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. 
D ie Arbeitergruppen zogen sodann in der Richtung gegen das 
Parlamentsgebäude weiter, um vor demselben Kundgebungen zu 
veranstalten. D ie Polizei hielt jedoch das Gebäude besetzt und 
zerstreute die Menge. I m  ganzen wurden 19 Personen ver­
haftet, welche dem Landesgerichte eingeliefert wurden. Es wurden 
4  Wachtleute, jedoch keine Arbeiter verletzt.

I n  P e s t  ist der Streik der Briefträger beendet, dieselben 
haben die Arbeit am Montag wieder aufgenommen. Der Streik 
ist dadurch beendet, daß den Zurückkehrenden Straflosigkeit zuge­
sichert wurde und die Regierung versprach, die Beschwerdeschrift 
einer Prüfung zu unterziehen.

An Stelle des zum Großvezier ernannten bisherigen 
t ü r k i s c h e n  Ministers des Auswärtigen, Said-PaschaS, wurde der

die letzten 100 M ark. Schade, daß der Kellner ihn abrief, ich 
würde sonst wohl Näheres erfahren haben! S o ll ich ihn zu­
rückrufen und ihm meine M ith ilfe  anbieten?" —

Gedacht —  gethan. Zm  nächsten Augenblick stand Viktor 
von Halden an der Thür des Zim m ers, aus welchem flüsternde 
Stim m en an sein O h r drangen. E r horchte. „Nein, nicht 
horchen!"

E r klopfte leise an. Alles blieb still. E r klopfte abermals, 
vernehmbarer. Jetzt wurde die Thür geöffnet und der blonde 
Kopf des Freundes sah heraus.

„ D u  bist's?"
Der Angeredete erröthete und entgegnete verlegen: „Ent­

schuldige, Albert, ich dachte, ich könnte . . . ."
„ M ir  Deine H ilfe anbieten, nicht so?" ergänzte lächelnd 

Herr von Braunfels.
Viktor nickte zustimmend und drückte warm die dargereichte 

Freundeshand.
„Alles in Ordnung, lieber Viktor, willst D u  eintreten?"
„Nein, nein, ich gehe zurück ins Gastzimmer und erwarte Dich!"
Nach etlichen M inuten hörte Baron von Halden auf dem 

Hausflur eine wohlklingende S tim m e : „Besten Dank, Herr von
Braunfels. I n  einigen Wochen werde ich in der Lage sein, 
Ihn en  dankend alles zurück zu erstatten."

W a r das eine Männerstimme? —  „W o  habe ich diese 
Stim m e gehört?" fragte nachsinnend Baron von Halden. Zm  
nächsten Augenblick trat sein Kamerad ins Zim mer.

„S o , mein Lieber, nun stehe ich wieder ganz zu Deinen 
Diensten. Unsere Einkehr in dieses Gasthaus hat fü r mich den 
erwünschten Erfolg gehabt, ich bin zufrieden; dem jungen Freunde 
ist geholfen und, wie ich höre, ist dessen Zukunft, die bi» heute 
ein Gegenstand seiner Sorge w ar, gesichert. Doch, es ist spät 
geworden, Viktor, w ir müssen an den Heimweg denken. W ie  
schön die Mainacht ist! Sollen w ir aufbrechen? —

„Ich bin damit einverstanden, A lbert," w ar die kurze 
Antwort.

(Fortsetzung folgt.)



frühere türkische Botschafter in Rom und Madrid Turchan-Pascha 
zum Minister des Auswärtigen ernannt.

Die „T im es" melden aus H o n g k o n g :  D ie Japaner haben 
ihr Hauptquartier in T a i p e h f u  aufgeschlagen. Durch die 
Plünderungen der Chinesen wurde Eigenthum im Werthe von 
M illionen Dollars zerstört. Der Dampfer, auf den die Forts 
feuerten, war der Dampfer „A rthur", welcher den Präsidenten 
der Aufrührer, Tang, an Bord hatte. Durch das Feuer der Forts 
wurden 7 M ann  gelobtet und 17 verwundet. Durch das Feuer 
des deutschen Kanonenboots „ I l t is " ,  welches die Schüsse der 
Forts erwiderte, wurden 13 Personen getödtet.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  10. J u n i 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser hielt, wie aus Kiel gemeldet 
wurde, Sonntag Morgen Gottesdienst auf der Dacht „Hohen- 
zollern" ab. Um  2 Uhr nachmittags segelte der Kaiser an Bord  
des „M eteor" m it einer Flotille kleinerer Segler aus dem 
Kieler Hasen und kehrte um 6 * /,  Uhr wieder zurück; um 7 Uhr 
begab sich der Kaiser an Bord der „Hohenzollern", um 10 Uhr 
trat er die Rückreise nach B erlin  an. —  Heute Vormittag begab 
sich der Kaiser m it dem Erzherzog Franz Salvator nach dem 
Bornstedter Felde, woselbst eine Besichtigung des 1. und 3. 
Garde - Ulanen - Regiments stattfand. D ie Kaiserin hatte sich 
gleichfalls auf dem Felde eingefunden und wurde dort von dem 
Erzherzog Franz S a lvato r begrüßt. An die Besichtigung schloß 
sich ein Exerzieren im Feuer. Später fand bei dem Offizier­
korps des 1. Garde-Ulanenregiments ein Frühstück statt, an 
welchem der Kaiser und der Erzherzog Franz Salvator theil- 
nahmen. Nachmittags begaben sich der Kaiser und die Kaiserin 
m it dem Erzherzog über Berlin  nach Hoppegarten und wohnten 
daselbst dem Armee-Jagdrennen bet. Abends um 8 Uhr fand 
ein D iner zu Ehren des anwesenden Erzherzogs statt, zu welchem 
auch der österretchisch-ungariscbe Botschafter am diesseitigen Hofe, 
Szögyenyi, und der österreichische Militärattaches, General von 
Steiniger, geladen waren. An dem D iner nahmen auch der 
Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe und der Staatssekretär des 
Auswärtigen, Frhr. Marschall v. Bieberstet«. theil.

—  Der Kaiser hat der „Köln. Z tg." zufolge auf ein von 
der in Köln tagenden Hauptversammlung der deutschen Land- 
wirlhschafts-Gesellschaft erhaltenes Telegramm sofort in huld­
voller Weise erwidert, sein Interesse für die Landwirthschaft be­
kundet und Segen für die Verhandlungen gewünscht.

—  Der Erzherzog Franz Salvator von Oesterreich ist 
ri 1a suits des Husaren-Regiments Kaiser Franz Joseph von 
Oesterreich, König von Ungarn (Schleswig-Holsteinisches) N r. 16 
gestellt worden.

—  Dem Adm iral Freiherr» von der Goltz, L la  suits des 
Seeosfizierkorps, ist Allerhöchsten Orts eine durch das am 7. M a i  
d. Js. erfolgte Ableben des General-Obersten von Pape er­
ledigte Domherrnstelle beim Domstifte zu Merseburg verliehen 
worden.

—  D ie Frühjahrssitzung des Kolonialraths wurde am 
Montag im  Sitzungssaale des Auswärtigen Amts durch den 
Direktor D r. Kayser mit einem Ueberblick über die Ereignisse 
der letzten Monate auf kolonialem Gebiete eröffnet. E r »ahm  
dabei Veranlassung, das Interesse der Anwesenden auf die im  
nächsten Jahre stattfindende, m it der Berliner Gewerbe-Aus­
stellung verbundene koloniale Ausstellung zu lenken.

—  D ie Hauptversammlung der deutschen Kolonialgesell- 
schaft, die am 6. d. M ts . in Kassel stattfand, nahm eine Reso­
lution an, in welcher es als wünschenswerth bezeichnet wird, 
daß besondere deutsche Kolonial-Briesmarken ausgegeben werden. 
Ferner wurde beschlossen, dem Präsidium anheim zu geben, zur 
geeigneten Zeit die erforderlichen Schritte bet dem Reichskanzler 
zu thun in Betreff des Erwerbes von Flottenstationen in frem­
den Gewässern, sowie in Betreff des Ersuchens um periodische 
M ittheilung des Auskunftsmaterials über Auswanderung und 
Kolonisation an die Abtheilungen der deutschen Kolonialgesell-

Am  11. Auni.
I n  bewegter Zeit 1815 , als der korsische Eroberer Napoleon 

aufs neue sein Wesen trieb, war dieser T ag  der Tag  des ersten 
Abendmahlsganges unseres Heimgegangenen alten Kaisers W ilhelm  
in der Schloßkapelle zu Charlottenburg. Vierzehn Jahre später 
1829 kniete P rinz W ilhelm  an diesem Tage wieder an den 
Stufen des Altars, diesmal im alten Hohenzollernschloß zu 
B erlin  und nicht allein; an seiner Seite erblicken w ir die holde 
Tochter Karl Augusts von Sachsen-Weimar, Prinzessin Augusta, 
die an heiliger Stätte dem Prinzen zum Ehebunde angetraut 
wird, ein Freudentag für das HohenzollernhauS, für Preußens 
Land und Volk. Aber auf die Freude folgte das Leid. W ie  
traurig rauschten die hohen dunklen Bäume dort am Wege zum 
Mausoleum im Schloßpark zu Charlottenburg, der Ruhestätte 
der Königin Luise, am 11. Ju n i 1840. Wieder zieht ein 
Leichenzug dorthin; der S arg  birgt die entseelte Hülle König 
Friedrich W ilhelms I I I . ,  der an der Seite seiner Gemahlin nun 
auch die letzte Ruhe findet. S o  war in diesem Jahre der 
11. Ju n i ein tiefer Trauertag für Prinz W ilhelm , der seinen 
königlichen Vater so heiß geliebt und verehrt. D ie  Jahre 
gehen dahin; es kam das Jahr 1854 , wo man am 11. 
Ju n i im ganzen Preußenlande jubelnd die silberne Hochzeit 
des Prinzen und der Prinzessin von Preußen mit dem hohen 
Paare feierte.

Noch manchmal aber hat der 11. Ju n i im Leben des er­
lauchten Paares W ilhelm  und Augusta ein gar ernstes Antlitz 
gezeigt; es war doch ein recht ernster Augenblick, als König 
W ilhelm  im J u n i 1866 das Schwert für Preußens Ehre und 
Recht zog, nachdem er sich vergeblich bemüht hatte, den Frieden 
zu erhalten. Und 1 8 7 8 ! W er kann es vergessen, wie im Ju n i 
dieses Jahres der von seinem Volke so heißgeliebte greise Kaiser 
an seinem Hochzeitstage auf seinem Schmerzenslager da lag, 
schwer getroffen von dem Mordbuben, der am 2. Ju n i es fre­
velnd gewagt, seine Waffe auf das geheiligte Haupt aus dem 
Hinterhalt zu richten. Welch' ein herrlicher Festtag, der 11. 
J u n i 1879 , wo das greise Kaiserpaar seine goldene Hochzeit 
beging! Um ringt von einem Kranze von Kindern, Enkeln und 
Geschwistern, umgeben von einem glänzenden Kreise hoher V er­
wandten und glückwünschender Gäste, in Wahrheit getragen von 
der Liebe eines ganzen Volkes, das m it dem hohen Paare Gottes 
wunderbar errettende und erhaltende Gnade pries, so feierten 
Kaiser W ilhelm  und seine Gemahlin, die Kaiserin Augusta, dies

schaft. Endlich soll der Reichskanzler ersucht werden, dem 
j Reichstag ein Auswanderer - Gesetz vorzulegen m it der Be- 
j stimmung. daß eine staatliche Jnformationsabtheilung geschaffen 
; werde. Als O rt der nächstjährigen Hauptversammlung wurde 
j B erlin  gewählt.

—  D ie B lätter beschäftigen sich lebhaft m it der Frage, 
wer jetzt Polizeipräsident von B erlin  werden soll. D er Polizei- 
Präsident von B erlin  hat dieselben Bezüge wie ein Regierungs­
präsident, d. h. 1 1 4 0 0  M ark Gehalt. Dazu kommen noch 
3600 M ark Ortszulage und 48 00  M ark Wagengelder. D ie  
Dienstwohnung des Polizeipräsidenten besteht aus 21 fürstlich 
eingerichteten Zim m ern- Danach ist der Berliner Polizeipräsi­
dent also noch besser als ein Oberpräsident gestellt.

—  D ie Anwesenheit von ca. 20 000  Matrosen verschiedener 
Nationalität in Kiel bei der Kanaleröffnung bringt auf ver- 
hältnißmäßig beschränktem Raume manche Schwierigkeit m it sich. 
D ie bethetligten Staaten haben sich geeinigt, daß während der 
Festtage Beurlaubungen von Mannschaften an Land nur alle 4  
Tage erfolgen sollen, so daß sich an jedem Tage nur die M a ­
trosen bestimmter Nationen an Land zusammen befinden werden, 
wahrscheinlich einer größeren und einer kleineren zusammen. 
Deutsche Matrosen werden sehr wenig oder gar nicht an Land 
beurlaubt werden.

Hamburg, 10. Juni. Als erstes ausländisches Kriegsschiff 
traf zur Kanalfeter gestern Nachmittag der amerikanische Aviso 
„Marblehead" mit 241 M an n  Besatzung hier ein. Zw ei ihn 
bis zur Elbmündung begleitende Panzer dampften von dort 
nach Kiel.

Friedrichsruh, 9. Ju n i. Gestern Nachmittag traf der 
Kriegsminister General Bronsart von Schellendorf zum Besuche 
bei dem Fürsten Bismarck ein, übernachtete hierselbst und kehrte 
heute Vorm ittag 9 * /,  Uhr nach Berlin  zurück.

S tra ß b u rg  i .  E . ,  10. Ju n i. Am  Sonntag M ittag  fand 
vor dem kaiserlichen Palast die Weihe der vom Kaiser dem 
hiesigen Kriegerverein verliehenen Fahne statt. Viele höhere 
Offiziere und Beamten wohnten der Feier bei. 82 auswärtige 
Kriegervereine in Stärke von 30 00  M ann  waren aus den 
Reichslanden, der P falz, Baden, Württemberg, Preußen und 
Hessen erschienen. Nach dem Weiheakt erfolgte die Ueberreichung 
der von der Kaiserin und der Kaiserin Friedrich, dem P rinz- 
Regenten von Bayern, den Königen von Sachsen und W ürttem ­
berg, den Großherzögen von W eim ar, von Baden, von Hessen 
und von Oldenburg, sowie den Herzögen von Meiningcn und von 
Altenburg gespendeten Fahnenbänder.___________

Ausland.
R o m , 10. Jun i. Der Deputirle Ferrari ist am Montag  

früh an den bet dem Attentat in der Nacht zum 4. d. M ts . er­
littenen Verletzungen gestorben.

Petersburg, 9. Jun i. Amtlich wird der kaiserliche Ukas 
veröffentlicht, durch welchen eine dauernoe Gesandtschaft bei dem 
päpstlichen S tu h l eingerichtet wird. D ie Gesandtschaft besteht 
aus einem Ministerrefidenten und einem Legationssekretär. D ie  
jährlichen Kosten sind auf 16 000  Rubel Gold veranschlagt.

Arovinzialnachrichteu.
Culmsee, 9. Jun i. (M änrier-Turnoerein.) Vorgestern fand 

in der V illa  Nova eine Hauptversammlung des M änner-Turn - 
vereins statt. Anwesend waren 19 Mitglieder. Als Abgeord­
nete zum deutschen Turntage, welcher in diesem Jahre in Eßlin- 
gen abgehalten wird, wurden gewählt: Hellmann-Bromberg, Kraut- 
T h o r n ,  Noske-Königsberg und W olter-Mem el. Bei dem Gau- 
turnfeste, das am 16. d. M ts . in Jnowrazlaw stattfindet, wird 
unser Verein durch die Turner Dospohl, Giese und Bertram  
vertreten werden; ersterer wird sich am W ett-Turnen bethei- 
ligen.

Briesen, 9. Ju n i. (Sackbahn zwischen Bahnhof und Stadt.) A ls 
im Jahre 1872 die Thorn-Jnfterburger Bahn gebaut wurde, da verab­
säumte man es, den Bahnhof Briesen so weit als möglich an die Stadt 
zu ziehen. E r liegt heute 3 Kilom. von ihr entfernt und ist manchem 
Reisenden aus den Fahrten im letzten W inter wohl noch im Gedächtniß.

seltene Fest. Und noch einmal wurde der 11. Ju n i dem Kaiser­
paare zu einem hohen Freudentage, als an diesem Tage 1882  
auf den Armen des greisen Kaisers sein Urenkel, P rinz W ilhelm , 
die heilige Taufe empfing.

S till  liegt nun das Schloß Unter den Linden, still auch 
das Schloß am Havelstrand, wo Kaiser W ilhelm  und seine edle 
Gemahlin lebten und wirkten, aber ihre Gestalten entweichen 
nicht unserm Blick. Möge uns auch der 11. Ju n i ein ErinnerungS- 
tag an sie bleiben.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  V e r w ü s t u n g e n  d u r c h  W o l k e n b r ü c h e )  

wird aus Wiener-Neustadt vom 10. Ju n i berichtet: Bei dem am 
5. und 6. cr. über die Gemeinden Schwarzenbach, Schlotten und 
Hochwolkersdorf niedergegangenen Wolkenbrüchen wurden Häuser- 
Straßen und Brücken weggerissen. I n  Schwarzenbach find 16 
Häuser zerstört. 12 Menschen find umS Leben gekommen. V ie l 
Vieh ging verloren. Felder und Wiesen find durch Schlamm und 
Geröll auf Jahre hinaus verdorben. D ie  ohnedies armen Gebirgs­
gegenden find in schwere Nothlage gerathen. Der Schaden in 
Schwarzenbach wird auf 150 000 , in Hochwolkersdorf auf 80 000  
und in Schlatten auf 90 000 Gulden geschätzt. M ilitä r  ist zur 
Hilfeleistung entsandt. Eine Aktion wegen Steuernachlaffes und 
Veranstaltung einer öffentlichen Sam mlung ist eingeleitet worden.

( E i n  v e r h e e r e n d e r  B r a n d )  äscherte den von Deutschen 
bewohnten Marktflecken Mereny im ungarischen Komitat Szepes 
ein. 300 Häuser, 2 Kirchen und die Schulen brannten nieder. 
Mehrere Personen kamen in den Flammen um.

( E i n  T h e i l n e h m e r  d e s  P u g a t s c h e w - A u f ­
s t au des . )  W ie man aus Petersburg schreibt, ist kürzlich in 
S am ara der letzte Theilnehmer an dem Aufstande des Kosaken 
Pugatschew (1 7 7 3 — 1775) während der Herrschaft der Kaiserin 
Katharina I I .  Namens Lorenz Eftmow im Alter von 150 Zähren 
gestorben. E r hatte sich bei der Erstürmung von Kasan, S a ra -  
tow, Sim birsk und S am ara  in hervorragender Weise betheiligt. 
Bei der Niederwerfung des Aufstandes zum Gefangenen gemacht, 
wurde er nach S ibirien  verschickt und nach einer 30jährigen Z n -  
ternirunoj begnadigt. Seither lebte er in ärmlichen Verhältnissen 
in S am ara. Ueber die Blutthaten, welche während der P ugat- j 
schewschen Erhebung verübt wurden, wollte der Greis niemals ! 
sprechen, wie er auch überhaupt seit Jahrzehnten nicht zuließ, ! 
daß in seiner Gegenwart der Name des Schreckensmannes, unter ! 
dessen Fahne er gedient, erwähnt werde.

Dem Kreise kostet die stete Reparatur der Chaussee ein erhebliches Stu 
Geld. Den Tausenden von Lastwagen aller A rt kann die Chaussee > 
die Dauer nicht standhalten. Sie wird deshalb jetzt m it großen gejan - 
genen Kopfsteinen gepflastert. Es herrscht nun seit einiger Zeit bere 
der lebhafte Wunsch, Briefen m it dem Bahnhof durch eine Sackbayu, 
auf dem Chaufseeterrain gelegen, zu verbinden. I n  der letztens abgeya 
tenen Versammlung von Interessenten wurde das Bedürfniß nach Vl^e 
Bahn voll anerkannt und als geeignetster Platz zum Bahnhof das ' 
lande vor dem Hause des .Kreisbaumeifters Herrn Januszewski aus- 
ersehen. Ueber die A rt urkv Weise der Aufbringung der Baukosten könn 
man sich noch nicht einigen. -

S trasburg , 10. Ju n i. (Bei dem Feuer) in der Nackt zum i.  v - 
brannten nieder der Waarenspeicher der F irm a Dahmer U. Kownatzl 
und der Lagerspeicher des Spediteurs von Bulinskr und des Getreide» 
Händlers E. Pick. Einem Fuhrhalter, dessen Wohnung an die Spelte 
grenzte, ist sein ganzes Hab und Gut, Pferde, Wagen, Schweine, sonn 
sämmtliches M ob ilia r verbrannt. E r hat leider nichts versichert.

Culm, 9. Jun i. (Ertrunken. (Sommerfell der Liedertafel.) Gestern 
Nachmittag vergnügten sich vier Gymnasiasten m it Kahnfahren in der 
Papowka, welche in  die Weichsel einmündet. An einer Sandbank kurz 
vor der Mündung nahmen sie ein Bad, wobei der 17jährige Oder­
sekundaner Bonin, Sohn eines Lehrers in Löbau, ertrank. E r würd 
von dem an der Buhne sehr stark gehenden Strome erfaßt und kam mau 
mehr zum Vorschein. Die sofort angestellten Rettungsversuche blieben 
ohne Erfolg und bis dato ist die Leiche noch nicht gefunden worden. ^  
Unsere Liedertafel feierte heute ihr Sommerfest in der Parowe bei Culm- 
An dem Ausmarschs nahmen die Gesangvereine aus T h o r n  und 
Sckwetz theil. 1

2 Culmer Stadtniederung, 10. Ju n i. (Der Culmer Zw eigverern  
der Gustav Adolf-Stiftung) felerte gestern in Gr. Lunau unter großer 
Betheiligung sein Jahresfest. I n  der Generalversammlung wurde die 
Jahresrechnung vorgelegt, die mit einer Einnahme von 2295,87 Mark, 
einer Ausgabe von 1752,95 M ark und einem Bestände von 542 Mark 
92 Pf. abschließt. Der Gemeinde Praftken wurden 80 M ark als Liebes­
gabe überwiesen. Bei der Vorstandswahl wurden sämmtliche Mitglieder 
desselben wiedergewählt m it Ausnahme des Herrn Deichhauptmann 
Llppke, der wegen Mangel an Zeit eine Wiederwahl ablehnte; für ihn 
wurde Herr Pfarrer Sckundau-Kokotzko neugewählt. Der Verein zählt 414 
M itglieder; 53 Mitglieder sind neu eingetreten. Die Kollekte ergab 4/ 
Mark. Das nächste Jahresfest w ird in Kokotzko stattfinden.

A us dem Kreise C u lm , 9. Jun i. (Feuer.) Gestern Vormittag 
entstand in dem massiven Wohngebäude und S ta ll des Käthners Fu^ 
in  Gr. Lunau Feuer. Das Gebäude, welches versichert war, brannte 
bis auf die Mauern nieder.

Schwetz, 9. Jun i. (Verschiedenes.) Heute Nacht erhängte sick ein 
fremder, anscheinend dem Handwerkerstände angehörender, junger MeMw 
am Ausgange unserer Stadt an einem Chausseebaum. Gestern AbeNv 
versuchte der Selbstmörder ein Hemde für eine Mark an Arbeiter M 
einem Ladenlokal zu verkaufen, aus welchem er später, da der Laden 
geschloffen werden sollte, verwiesen wurde. Auch in  der Nähe von 
Jungen soll sich ein M ann in dieser Nackt erhängt haben. — Gestern 
Nachmittag fiel ein achtjähriger Knabe beim Angeln in das Sckwar-* 
wasser und ertrank. — Vorgestern fiel ein Dachdeckerlehrling vom Bau, 
brach beide Arme mehrmals und erlitt so schwere innere Verletzungen, 
daß er nach wenigen M inuten seinen Geist aufgab. — Der hiesig 
Männer-Gesangverein „E in igke it" unternahm heute einen Ausflug nacv 
unserer Nachbarstadt Culm.

(:) Krojanke, 10. Ju n i. (Kriegerverein. Königsschießen.) I n  der 
gestrigen General-Versammlung des hiesigen Kriegervereins wurde die 
Theilnahme des Vereins an dem im J u l i cr. zu Kujan stattfindenden 
Kreisverbandfest fast einstimmig beschlossen. I m  Weiteren wurde dre 
schon vielfach venrilirte Frage, wie beim Tode eines Mitgliedes der 
W ittwe ein Begräbnißgeld zu beschaffen sei, dahin gelöst, daß fortan M 
vorkommenden Fällen 0,50 M . pro M itglied zu gedachten Zweck erhoben 
werden, was jedesmal den ungefähren Betrag von 60 M . ergeben nurv.
Es wurde ferner die Anschaffung von 16 Gewehren, 10 M . pro Stuck, 
aus freiwilligen Beiträaen beschlossen. Eine einstweilige Sammlung 
ergab den Betrag von 60 M . - -  Bei dem gestrigen Königsschießen lN 
Hammer und Sacollnow wurden der Eigenthümer Zwadziuch bezw- 
Besitzer Carl Benzel als Königs ausgerufen.

Neuteich, 6. Ju n i. (Folgenschwere Unvorsichtigkeit.) Einem erkranken 
Rübenunternehmer in Neuteichsdorf wurde vom Arzt eine Arznei ver­
schrieben. wovon er in  gewissen Zeiträumen einige Tropfen einnehmen 
sollte. Der M ann glaubte aber, eine bessere Wirkung dadurch zu er­
zielen, wenn er die ganze Medizin auf einmal austrank. DaS hatte zur 
Folge, daß er nach kurzer Zeit starb.

Danzig. 9. Ju n i. (Die heutige weftpreußische Ruder-Regatta) nahm 
bei prächtigstem Wetter ihren Verlauf. Es siegte beim Anfänger-Vierer 
der Danziger Ruder-Verein in  6 M inuten 53 Sekunden, während der 
Gegner 7 M in . 5 Sek. brauchte, beim Junior-E iner der Danziger Ruder­
verein m it 8 M in . 9 Sek., während „V orw ärts  E lb ing" 6,29 M in . und 
„N autilus E lbmg" 8,31 M in . brauchten, beim Vierer siegte „Viktona 
Danzig" m it 6,25 M m . Dies Rennen ging um den Kaiserpreis, wcwe 
der Danziger Ruder-Verein unterwegs eine Boje umrannte. Sein 
Boot wurde beschädigt und er mußte das Rennen aufgeben, währerw 
der Königsberger Klub auf halber Tour umkehrte. Den Dollen-Bierer, 
Drehpunkt bei 1000 Meter, gewann „N autilus E lb ing" leicht w  
M in ., weil Ruderklub „Königsberg" eine zu große Wendung beim Drey 
Punkt machte. Gig-Doppelzweier, 2 Nennungen, gewann mir 4 Länge 
in  9,43 M in . „Vorw ärts  Elbing", während der Danziger Ruderoereln, 
obgleich besser gedreht, sein Boot voll schöpfte und erst in 10.5 I'kln. 
fein Ziel erreichte. Im  Junior-V ierer siegte der Danziger Rudervere 
m it zwei Längen in  7,7 M in . (Stadtpreis von Danzig, drei M a l Z 
behaupten), während „Borw ärts-E lb ing" m it 7,19 M in . zweiter, u 
Ruderklub „Königsberg" mit 7,33 M in . dritter und „Viktoria-DariZM 
mit 7,35 M in . vierter wurden. Den Meisterfahrer Westpreußens u 
auch wohl ganz Deutschlands, den vorjährigen Gewinner des Sievenn^ 
PreiseS in Hamburg, Sommerfeld zu besiegen galt es im Einer-Renn - 
doch gab „Rautilus-E lb ing" schon auf halber Strecke den Kamps "  '
I n  „Leichten-Vierer" siegte „Vorw ärts-E lb ing" m it gut zwei Längen 
7,15 M inuten, sein Gegner, „Biktoria-Danzig" gebrauchte 7,2o ^  '
Das letzte Rennen, Herausforderungspreis der „V ik to ria " bliev 
Konkurrenz. . .

Danzig, 10. Ju n i. (Die Hochseefischerei an der weftprerchi He 
Küste) har in  den Monaten Februar bis A p ril d. I .  mittlere A  
geliefert. Bei Hela wurden in der Zeit vom 19. M ärz bis 27. v 
etwa 1200 Centner Lachs gefangen. Der Herings- und Breitling i 
ist reichlich ausgefallen. Im  Aufsichtsbezirk Hela wurden im v .
12 960 Schock Heringe im Werthe von 7476 Mk. gefangen. 2W
Fang waren außer den Helenser Fischern 29 Hochsee- und 
Boote betheiligt. Im  Aufsichtsbezirk Plehnendorf wurden tM r^^ze n  
von den Hochseebooten 20000 Schock Heringe gefangen. IM  a ge- 
sind an diesen Fangergebniffen zeitweise 260 Hochseekutter bethe» ^  
wesen, davon bis zu 55 aus Schweden, 5 aus Dänemark, 
Pommern, die übrigen aus den Fischerortschaften der Danztge 
und ein vorwiegender Theil aus Hela. Die Preise, welche me ^  ^
von den Händlern erzielten, bewegten sich zwischen 70 Pf- ̂ ^ e r ie n
und darüber für ein Pfund Lachs, überstiegen somit die im verg v ^  
Jahre gezahlten Preise. Das Aalstechen im Putziger W»ek v ^Her-
Februar etwa 11000 Mk., im M ärz nur etwa 1500 ein- ^ngeN 
Haupt ist die ganze Lage der Fischer durchweg besser als ^^zeu ge " 
Jahre. ReichSdarlehen behufs Anschaffung von Hochseefischerei 
und Hanggeräthschaften sind auch in diesem Jahre gewährt w H^eris* 

Allenstein, 8. Jun i. (E in brutaler Ehemann.) Nach ^ , ^16 ^  
art „V o r der Hochzeit Küsse, nach der Hochzeit Schmisse ^ b u r g )  
Besitzer Bernhard Szymanski aus Kirschleinen (Kreis -w Jahre
handeln zu können. Der jetzt 32 Jahre alte M ann heiratyer ^ e l
1892 seine jetzige, in gleichem Alter stehende Ehefrau, dre ein er
Hufen großes Grundstück besaß, als Wittwe m it vier Ander ,  ̂jeden-
verabredungsgemäß 2000 Thaler in  die Ehe bringen sollte, e ^ im 
falls aus Unvermögen nicht that. Da nebenbei Sz. bei sA^,
Verdachte des Ehebruchs stand, entstand zwischen den Ob^ einem
und S tre it, wobei Sz. seine Frau m it einem Spazierston, ^  au
Psitschenstocke, mit einem Bierfaffe und dergl. schlug; seine ^
bei den Haaren, wickelte dieselben um seine Hand und schle ' sogar?, 
frau auf der Erde über den Hof in  die Wohnung, bNtZog ^ ^ M  
Kost und soll auch Anstalten gemacht haben, .s" auszuy b a fa N ^ . 
we. ig liebevolle Behandlungsweise veranlaßte die ^ je  die.
gegen ihren Gatten zu stellen; sie zog ihn aber, . chen K ^ l)
scheidungsklage, demnächst zurück. Obgleich ersteres bei



Verletzungen zulässig ist, so ist dies dock bei sckwererer Körperverletzung, 
wovon hier sieden Fälle vorlagen, nickt zulässig. Die Sacke kam heute 
^0  ̂ der Strafkammer des hiesigen Landgerickts zur Verhandlung, wobei 
vle Ehefrau ihr Zeugniß verweigerte. Die Strafkammer billigte dem An- 
genagren keine mildernden Umstände zu, sondern ging über das von der 
«laarsanwaltsckaft beantragte Strafmaß von 9 Monaten Gefängniß 
Mnaus und verurtheilte ihn zu 1 Jah r Gefängniß, besckloß auck seine 
sofortige Verhaftung.

«autenburg, 8. Jun i. (Bon einem herben Verlust) ist die Familie 
oes Lehrers C. m W. betroffen worden. Einige Kinder des Lehrers 
vadeten in dem nahen See unter Aufsickt ihrer sechzehnjährigen Schwester 

^ack dem Baden, als alle sick ankleideten, Lief die achtjährige 
Schwester nock einmal ins Wasser und fiel in dasselbe. Sofort stürzte 
Nar dre älteste Sckwefter ins Wasser, um die jüngere zu retten. Beim 
Erfassen derselben hatte sie das Unglück, gleichfalls zu stürzen und in 
eine tiefe Stelle zu gerathen, wobei sie ertrank, obgleich Hilfe sofort zur 
Stelle, während die jüngere Schwester gerettet wurde. Das Helden- 
wüthige Mädchen hat somit ihre Sckwesterliebe mit ihrem Leben bezahlt.

S ch u litz . 9. J u n i. (D er M ännergesangverein) unternahm  
heute auf dem Dam pfer „P rinz W ilhelm  von Preußen" eine 
Vergnügungsfahrt nach Kordon und Ostrometzko. D ie B etheili­
gung war eine sehr starke.

Bromberg, 9. Jun i. (Skelettfunde.) Beim Fundamentgraben für 
oas neue Staottheater sind, dem „Bromb. Tageb!." zufolge in diesen 
Tagen so viele Theile von menschlichen Gerippen gefunden worden, daß 
bereits 8 größere Kisten voll Knochen nach dem städtischen Kirchhofe an 
der Schubiner Chaussee übergeführt und dort beigesetzt worden sind.

Bromberg, 10. J u n i. (Todtschlag.) B ei einer Schlä­
gerei, welche am Sonnabend Abend im W alde zwischen der 6. 
und 7. Schleuse zwischen Arbeitern und Fabrikschloffern statt­
fand, ist der Arbeiter Karl Wach aus Schleusend es erschlagen 
worden. D ie  Leiche wurde am nächsten M orgen aufgefunden.

«Lokalnachrichten.
Thorn, 11. Ju n i 1895.

— ( P e r s o n a l ie n .)  Der Regierungsasessor von Steinau-Steinrück 
Zu Danzig ist zum Regierungsrath ernannt worden.
. — ( P e r s o n a l i e n . )  An der höheren Töchterschule zu Dirschau 

der erste wissenschaftliche Lehrer Dr. Strickftrack zum Oberlehrer und 
erste wissenschaftliche Lehrerin Fräulein Hein zur Gehilfin des Direk­

te s  ernanm worden.
. — ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  P ost.) Der Postanwärter Winter
ist in Sckwetz als Postassistent angestellt worden. Versetzt ist der Post- 
Mftent von Versen von Rehden nach Unislaw.
^  (Zum K a n t o r )  an der neustädtischen evangelischen Kirche ist 
Herr Lehrer Pleger von der Bromberger Vorstadtschule gewählt.

— ( E n t w ä s s e r u n g . )  Der Herr Meliorationsbauinspektor Fahl 
8u Danzig ist von dem Herrn Regierungspräsidenten mit der Fort­
führung der Vorarbeiten für die Entwässerung des Blottobruches, Kreise 
priesen und Thorn, beauftragt worden.

—  ( K r e i s - L e h r e r - K o n f e r e n z . )  Unter Vorsitz 
Hes Herrn Kreisschulinspektors Richter fand heute in der Aula  
der Knaben-Mittelschule die diesjährige Kreis-Lehrer-Konferenz 
sür den Kreisschulinspektionsbezirk Thorn statt. Zu derselben 
waren ca. 1 0 0  Lehrer, ca. 3 0  Lehrerinnen und einige Lokal- 
'chulinspektoren und Rektoren erschienen. Um 9 Uhr wurde die 
Konferenz durch gemeinsamen Gesang eröffnet. A ls ersten G egen­
stand der Tagesordnung hielt Herr Lehrer M artwich-Stewken  
A it Kindern der dortigen Schule eine Unterrichisprobe im  
Rechnen (E inführung in die Subtraktion im Zahlenraum bis 
^ 000) ab, woran sich eine längere Besprechung knüpfte. Herr 
Lehrer Klink I führte sodann mehrere Chorgesänge mtt Schülern  
der Oberklasien der ersten Gemeindeschule vor. Nach einer Pause  
A elt der Vorsitzende einen Vortrag über die W iederholung. 
Den hierzu aufgestellten Leitsätzen stimmte die Versammlung  

E s folgte die M ittheilung einer Anzahl Verfügungen in 
^chulangelegenheiten. Nachdem der Vorsitzende noch eine Ueber» 
stcht über das Schulwesen im Kreisschulinspekiionsbezirk Thorn  
gegeben, wurde die Konferenz gegen 1 Uhr mtt einem Hoch auf 
oen Kaiser und einem gemeinsamen Gesänge geschloffen.
 ̂ (B e z i r k s v e r s a m m l u n g.) Gestern fand rm Sckützen- 

yause zu Bromberg die 17. Bezirksversammlung des Bromberger Bezrrks- 
erbandes deutscher Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Jnnungen 

Natt. Dle Delegirten wurden durch den Oberälteften Uthke-Bromberg 
oegrüßt und die Verhandlungen durch den Bezirksvorsitzenden Koeseling- 
5*romberg um 10 Uhr vormittags eröffnet. Von den 16 Nummern 
er Tagesordnung fielen verschiedene aus. Nach dem Geschäftsbericht 
. Vorsitzenden folgte Rechnungslegung und Ausstellung des Haushalts- 
wts pro 1895/96, zu welchem beschlossen wurde, pro Kopf und Jahr 

sü" Mitgliedern deS Verbandes 1 Mk. zu erheben. Zum Delegirten 
deu Verbandstag in Stuttgart wurde Koeseling-Bromberg, zum 

"reter Arndt-Thorn gewählt. Zur Abhaltung des nächsten Be- 
o*! c wurde Jnowrazlaw bestimmt. Nach Schluß der Verhandlun- 
wü x - ^  gemeinsame Tafel statt, der sich die Besichtigung der Sehens- 
ankk-^iten  Brombergs anschloß. Abends war Konzert mit Theater- 
a Körung. Erst mit den letzten Bahnzügen verließen die Delegirten die 

Stadt. Aus Thorn haben die Herren Arndt, Smolbocki und 
oerstein v. Zawadzki als Delegirte an dem Bezirkstag theilgenommen.

B ä c k e r i n n u n g )  hielt gestern nachmittags auf der 
den/»r ^rberge eine Versammlung ab behufs Wahl von Delegirten zu 
Unk Arbandstage der weftpreußischen Bäckerinnungen, der am 18., 19. 
djg ^  in Danzig stattfindet. Es wurden zu Delegirten gewählt 
kaNo x ^ n  Lewinsohn, Rysiewski und Szutczko, welche aus der Jnnungs- 

" — ,5 ?^ 6 e ld  erhalten.
drei «z-, ( R a d f a h r  1 our . )  Am dritten Pfingstfesttage unternahmen 
fabrtn., Radfahrer, zwei Bäckermeister und ein Friseur, eine Rad- 
ausstk.n Königsberg zur Besichtigung der Industrie- und Gewerbe-
bera Freitag resp. Sonnabend kehrten sie, zwei von Königs-

u, einer von Eylau aus, mittels der Bahn zurück, 
bis ioi,. L a g e  deS d i e s j ä h r i g e n  H o l z g e s c h ä f t s )  ist
dieser!, cv ? ^ tts  günstiges zu berichten. So flau und so leblos wie in 
bei ^  ^  Geschäft in keinem früheren Jahre gewesen. Hier
biese mln rund 60000 Kiefern-Rundhölzer, die der Käufer harren;
^Uleaer, A hohen Preise, welche die Holzeigenthümer fordern, nicht 
berunt^p ^tztere bleiben aber fest und erwarten, daß nickt soviel Holz 

als bisher angenommen wird. Unter solchen 
W ie Sofien sie auf Räumung des Marktes bei ihren Preisen. 
^MstLnx-.»^ Aeschäft überhaupt entwickeln wird, läßt sich unter diesen '-anden z. Z. nicht übersehen.
blurne ist der Rosenmonat; er bringt uns die Lieblings­
und reirnnN^«," Welt, zu der man immer wieder zurückkehrt. Dutt 
2'ebling zu  m  Aussehen vereinen sich bei der Rose, um sie zu unserm

L'7.? '
^'evllna vei ver nvie, u m  Ile zu  unserm
"ußerordenNiü? x ^ ir  hegen und pflegen und der sich dafür

r. M dankbar erweist. Der letzte Wmter mit seinen Schnee- 
^ n  Rosenstämmen hier und da einigen Schaden zu- 

^tlederleaen in ungewöhnlichem Umfange da, wo bei dem
Wichtig getroffn .^^unne lm Herbst die erforderlichen Vorsichtsmaßregeln ist x»̂ . o . vssen waren. Die reit-ke^  den Rosen Die reiche Feuchtigkeit nach Schluß des Winters
M  eine Füll- n^^bentllch gut bekommen, sie haben prächtig getrieben 
Rosenflor zu e r w a r t ^ " ^ ^  gebildet, sodaß also ein ungemein ergiebiger

aber ohne dieses wirn mit der Rosenscheere entfernen zu müssen,
re'-dtbum der Rose eine Wokltbat versaat. uns idrRIiitken

y, sar zu em^e?nen^°das"m ^  Ungeziefers "von den Rosen ganz 
dein doch ihun w as^ni^,'^  wohl schwerlich ganz gelingen; aber

auch der armen Wittwe und dem kleinen Mann, der an seinem Fenster 
ein bescheidenes Rosenstöcklein zieht. Die Zahl der Rosensorten ist schon 

! eine Legion, aber weshalb sich um den Vorrang nun bei dieser und 
j jener Rose ereifern? Prächtig und reizvoll ist eine jede; der raffinirte 
; Geschmack, der immer und ewig nach Anderem sucht, ist nickt immer ein 

reiner. Die wunderbare Marscheal-Nil-Rose, die wie aus Porzellan ge­
formte La-France-Rose, und wie sie Alle heißen, sie find gewiß im höchsten 
Maße effectvoll; aber wer sie nickt hat. der hat dafür andern Rosen- 
schmuck. Noch heute schmücken wir uns gern in freudiger Stimmung 
mit Rosen, wie das schon vor Tausenden von Jahren so gewesen. Ist 
die Rose die Blume der Freude, so sie aber auch die des Schweigens; 
und hieran könnte auch heute noch sich mancher gern erinnern. Es schadete 
wahrlich nichts!

— (Di e  e r s t e n  Ki r s c h e n )  und Erdbeeren waren heute aus dem 
Wochenmarkte; junge Gurken giebt es schon seit vierzehn Tagen.

— ( P f l a s t e r f t r a ß e . )  Angebote zur Lieferung der Materialien 
sowie zur Ausführung sämmtlicher Arbeiten zur Herstellung einer 
Pflasterftraße von Gremboczyn nach der Haltestelle Papau sind bis 
Mittwoch den 19. d. Mts. vormittags 11 Uhr bei dem Kreisaussckuß 
einzureichen. Die Eröffnung derselben erfolgt um dieselbe Zeit im 
Sitzungssaals.

— ( S t r a ß e n s p r e n g u n g . )  Zum ersten Male seit dem Ein­
tritt der warmen Witterung zeigte sich heute auf der Neustadt ein 
Sprengwagen, ein Ereigniß, welches bei den Bewohnern freudige Ueber- 
raschung erregte.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Sack Erbsen in der Breitenstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat. Zugelaufen ein brauner Hund Brückenstr. 4, II.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wafserstand betrug
mittags am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,51 Meter 
über Null. Das Wasser ist gestiegen. Waffertemperatur heute 22 " C. 
Abgefahren ist der Dampfer „Thorn" mit einer Ladung russischen Roggen 
und Erbsen nach Danzig. Eingegangen sind gestern 19Vs Traften, ab­
geschwommen 14 Traften. _________

8 Mocker, 10. Jun i. (Verband deutscher Kriegsveteranen.) Die 
zu gestern Nachmittag nach dem „Wiener Cafs" einberufene Versamm­
lung war von ca. 80 Kameraden besucht. Der Vorsitzende eröffnete um 
3Vr Uhr die Sitzung mit dem Hinweis auf die landesväterliche F ür­
sorge des obersten Kriegsherrn für seine alten Krieger und schloß mit 
einem von den Kameraden begeistert aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät. 
Hierauf sprach der Vorsitzende über den ersten Erfolg der Vetera­
nenbewegung, die Abänderung des Gesetzes vom 23. Mai 1873, be­
treffend die Gründung und Verwaltung des Reichs - Jnvalidenfonds in 
den Sitzungen des Reichstages vom 14.—16. Mai d. I .  in welchen der 
im Auftrage S r. Majestät des Kaisers vvm Reichskanzler Fürsten zu 
Hohenlohe ausgearbeitete Gesetz-Entwurf unter Zustimmung aller P ar­
teien des hohen Hauses angenommen wurde. Hiernach sind für das 
Etatsjahr 1895/96 als Ausgabedarf des Reichs-Znvalidenfonds vorgesehen: 
1. Zu den Pensionszuschüssen (Artikel I  1. des Entwurfs) Einhundert- 
tausend Mark. 2. Zu den Unterstützungen für nicht anerkannte In v a ­
liden (Art. I 2.) Vierhunderttausend Mark. 3. Zu den Beihülfen für 
bedürftige ehemalige Kriegstheilnehmer (Art. I  3.) eine Million und 
ackthunderttausend Mark. Diese Beihülfen betragen jährlich 120 Mark, 
monatlich im Voraus zahlbar, und sollen vorläufig nur an 15000 vö l l i g  
e r w e r b s u n f ä h i g e  V e t e r a n e n  gezahlt werden. Diese Veteranen 
haben sich nunmehr ungesäumt behufs Erlangung der Pension beim 
nächsten Bezirkskommando zu melden. Die Versammlung gab ihrer Freude 
über diesen Erfolg Ausdruck, doch wurde betont, daß hiermit noch 
lange nicht die Aufgabe des Verbandes erfüllt sei, da durch diese, 
den hilfsbedürftigen und arbeitsunfähigen Kameraden zu Theil
gewordene Hilfe nur ein kleiner Prozentsatz derselben unterstützt 
wird und die Aufgabe des Verbandes erst vollendet ist, wenn 
allen hilfsbedürftigen Veteranen eine ausreichende Unterstützung zu 
Theil wird, welche denselben nicht als Almosen, sondern als wohlver­
dientes Recht zusteht. Deshalb muß dahin gestrebt werden, daß kein 
Kamerad den Verband mehr fern bleibt, um vereint die Ziele des Ver­
bandes, welche die Sympathien aller Berufsklaffen haben, zu verwirklichen. 
Ferner theilte Kamerad Schmidt der Versammlung mit, daß der Herr 
Minister der öffentlichen Arbeiten auf die Jmmediateingabe des Verbandes 
an Se. Majestät den Kaiser angeordnet hat, daß jedem Veteran von 
1870/71, welcher sich als solcher durch das Besitzzeugniß der KriegSdenk- 
münze des Feldzuges 1670/71 ausweisen kann, eine Fahrpreisermäßigung 
auf den preußischen Staats- und den Reichseisenbahnen (Militärbillet­
preis) zum Besuch der Schlachtfelder von 1870 gewährt werde. Das 
Festprogramm der Feier daselbst umfaßt 6 Tage. Leider kann vom 
hiesigen Zweigverein nicht ein Einziger an den erhebenden Festlichkeiten 
theilnehmen, da die Reisekosten rc. zu hoch sind. Ein Militärblllet von 
Thorn nach Metz und zurück kostet ca. 36 Mark. Hierzu Zehrungskosten 
auf der Hin- und Rückreise je 7 Mark und während der sechs Festtage, 
ganz bescheiden gerechnet. 50 Mark, macht zusammen 100 Mark, welche 
Summe nicht Jeder übrig hat. Behufs Gründung einer Unterstützungs- 
kaffe beabsichtigt der Vorstand am Sonntag den 7. Ju li d. I .  im 
„Wiener Caf6" ein großes Konzert und Volksfest zu arrangiren und 
findet aus diesem Grunde die nächste Versammlung am Sonntag den 
14. Ju li nachmittags 3 Uhr im „Wiener Cafs" statt. Schließlich 
meldeten sich wieder 11 Kameraden zum Eintritt in den Verband.

Podgorz, 10. Ju n i. (Verschiedenes.) Don heute an besorgt eine 
Kariolpost morgens die Beförderung der Postsachen von Thorn 2 (Haupt- 
bahnhof) nach Podgorz und zurück. Abends 7V, Uhr besorgt die Be­
förderung der Postbote wie bisher. — Der Wohltdätigkeitsverein hielt 
am Freitag Abend eine Vorstandssitzung ab, in welcher die Rechnungs­
legung über das letzte Vergnügen erfolgte. Die Einnahmen betrugen 
294,77 Mk , die Ausgaben 197,45 Mk., sodaß dem rührigen Verein ein 
Ueberschuß von 97,32 Mk. verbleibt. Im  nächsten Monat soll ein 
zweites Sommerfest im „Garten zur Erholung" in Rudak stattfinden. — 
Dem neugegründeten Thorner Verein zur Fürsorge für entlassene S traf­
gefangene sind auch aus dem hiesigen Amtsbezirk zahlreiche Herren bei­
getreten.

^  Ottlotschin, 11. Jun i. (Landwirthschaftliches.) Hier und da 
wird vei uns schon mit der Heuernte begonnen; dieselbe verspricht einen 
guten Ertrag. Dagegen wird die Obsternte in diesem Jahre hier keine 
ergiebige sein. Die Bäume haben durch Nachtfröste und Insekten ge­
litten. Getreide und Hackfrüchte fangen an unter der anhaltenden 
Dürre zu leiden. Ein kräftiger Regen wäre erwünscht.

r B on  der Thorn-Briesener Kreisgrenze, 10. Jun i. (Verschiedenes.) 
I n  der Gremboczyner Ziegelei des Herrn Lüttmann ereignete sich vor­
gestern ein schwerer Unglücksfall. Der Arbeiter Stawski aus Ruff. 
Polen gerieth mir dem Kopfe in das Getriebe des Elevators und erlitt 
so fürchterliche Quetschungen, daß er für todt aus demselben heraus­
gezogen wurde. Der Schwerverletzte wurde sofort in ärztliche Behand­
lung genommen und hat sich soweit erholt, daß er in das Thorner 
Krankenhaus überführt werden konnte. — Von ihren Gütern Elsanowo 
und Turzno hatten die Herren Graf von Potocki und Rittergutsbesitzer 
von Gagewski auf der vorjährigen polnischen Ausstellung in Lemberg 
landwirthschaftliche Produkte ausgestellt, für welche sie die goldene 
Medaille erhalten haben. Herr G. von Potocki wird seinen sämmtlichen 
galizischen Besitz veräußern und sich in hiesiger Gegend weiter ansiedeln. 
— Selten haben die jetzt in vollster Blüte stehenden Kleefelder einen so 
schönen Anblick gewährt wie in diesem Jahre. Die Heu- und Kleeernte 
hat angefangen und verspricht gute Erträge zu ergeben.

B on  der russischen Grenze, 9. Juni. (Mord. Selbstmord. Vater­
mord. Brand.) Der Bahnmeister Politanski in Klomnicy, einer Station 
der Warschau-Wiener Bahn, ist ermordet worden. Politanski hatte 
wegen Kränklichkeit seine Dienstentlassung erbeten. Da sich jedoch sein 
Gesundheitszustand kurz darauf wieder besserte, zog er das Gesuch zurück. 
Zwei der Bewerber um seine Stelle ermordeten ihn deshalb aus Rache. 
Die Verbrecher wurden verhaftet und haben die That bereits einge­
standen. — Auf der Warsckau-Terespoler Bahn hat sich ein Liebespaar 
überfahren lassen; der Tod trat sofort ein. Die Persönlichkeiten wurden 
als ein Kommis einer Theehandlung und als dessen Dienstmädchen fest­
gestellt. Der Selbstmörder war Vater von drei Kindern. — I n  Kielce 
wurde ein alter Mann von dem eigenen Sohne erschlagen. Die Söhne 
waren wegen Theilung des Landes in Streit gerathen. Als nun der 
bejahrte Vater die Streitenden trennen wollte, wendete sich der älteste 
Sohn gegen den Vater. Zwischen Beiden wurde später der Zank 
erneuert, so daß der Sohn dem Vater eine Ohrfeige gab. Darüber 
erbost, schlug der Sohn mit einem Stocke solange auf den Greis ein, 
bis dieser todt niederfiel. — Die Färberei von A. Damsky in Lodz ist

mit großen Waarenvorräthen abgebrannt. Der Schaden beträgt etwa 
250000 Mk., ist jedoch fast ganz durch Versicherungen gedeckt.

— ( E r l e d i g t e  S c k u l s t e l l e n : )  in Liffomitz und Kaszczorek, 
Kreis Thorn (Krcisschulinspektoren Dr. Hubrich in Culmsee bezw. Richter 
in Thorn), katholisch.

M annigfaltiges.
( D e r  e n t s p r u n g e n e  K r i e g s h u n d )  „Franz" vom  

Garde-Jägerbataillon, ist in Leffow in der Mark eingefangen  
worden.

( Gr u b e n b r a n d . )  I n  Antonienhütte (Oberschlesien) entstand 
Montag früh ein Grubenbrand, nachdem vorher 600 M ann der Beleg­
schaft in jene Grube eingefahren waren. Bis jetzt hat man nur 40 
Mann, und zwar in völlig bewußtlosem Zustande, zu Tage fördern 
können.

(Zum  zwe i t e n  M a l e  g e t a u f t )  wurde am ersten Pfingftfeiertage 
in der Friedenskirche zu Potsdam ein 16 Jahre altes, bereits konfir- 
mirtes Mädchen durch den Prediger Kritzinger. Das Mädchen hatte, 
wie die „Potsd. Korr." berichtet, erklärt, daß es erst jetzt den rechten 
Glauben gewonnen habe und ohne Glauben doch die Taufe keinen Werth 
habe. Es stellte das bestimmte Verlangen, noch einmal getauft zu werden, 
und Prediger Kritzinger kam dem Verlangen nach, um die Gewifsensbe- 
denken des Mädchens zu beschwichtigen, obgleich er in seiner Taufrede er­
klärte, daß die Anficht des Mädchens irrig sei.

(Chines i sche A e r z t e k o n s u d a t i o n . )  Aus Peking wird vom 
1. Mai gemeldet: Die meisten Aerzte, welche wohl jemals gleichzeitig um 
einen Patienten versammelt waren, umstanden vor kurzem das Bett eines er­
krankten Mitgliedes der Kaiserlichen Familie in China. Nickt weniger 
als 324 Jünger Aeskulaps waren zugegen; trotzdem befindet sich der 
Patient noch am Leben.

Veueke Nachrichten.
Stargard  i. Pomm., 11. J u n i. In fo lg e  Genusses verdor­

benen Schinkens starben hier drei Personen.
B r e s l a u ,  11. Jun i. Die Belegschaft der Antonien­

hütte ist gerettet. Todt sind neun, vermißt werden elf M ann, 
die voraussichtlich auch todt sind. Die Brandstätte wird ab­
gedämmt.

A achen, 10. J u n i. D ie Nachricht von der Abreise des 
Brud?r Heinrich von dem Alexianerkloster Mariaberg ist unbe­
gründet.

Tokio, 10. J u n i. Der deutsche Gesandte Frhr. v. Gutschmidt 
überreichte heute, begleitet von dem Kommandanten und einem  
Offizier S .  M . S .  „A lcona", in feierlicher Audienz dem Kaiser 
von Japan  die Kette zum Schwarzen Aolerorden, die ihm der 
deutsche Kaiser in Erwiderung der Verleihung der Kette zum 
Chrysanthemumorden verliehen hat.

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________________ >11. Juni.>10. Ju n i

Tendenz der Fondsbörse: schwächer.
Russische Banknoten p. K a f f a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 °/<, K onsolS....................................
Preußische 3*/, "/- K o n so ls ...............................
Preußische 4 ^  K o n so ls ....................................
Deutsche Reicksanleihe 3 0 / 0 ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/o . . . . . .
Polnische Pfandbriefe 4V, 7 < > ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, ....................
Diskonto Kommandit Antheile . . . . . .
Oesterreichische Banknot en. . . . . . . .

We i z e n  ge l ber :  J u n i ..............................................
S eptem ber.............................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
J u n i .......................................................................
J u l i ......................................... . . . . .
Septem ber.............................................................

H a f e r :  J u n i .............................................................
S eptem ber.............................................................

R ü b ö l - . J u n i ..............................................................
Oktober..................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko........................................................  3 9 -

70er J u n i .............................................................  42—30
70er S e p te m b e r ................................................... 43—20

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, pCt. resp. 4 pCt.

220-33
2 1 9 -  65 
9 9 -5 0

104-80
106-10
9 9 -1 0

104-70
6 8 -8 0
68-10

100-60
2 2 0 -  90 
168-40 
156-50  
1 5 8 -
83»/.

1 3 3 -
1 3 1 -  50
1 3 2 -  50 
136-50 
128-50  
126-20

4 6 -

220-20
219—55
9 9 -3 0

104-80
106-10
9 9 -

104-80
6 8 -7 5
6 8 -3 0

100-70
221-25
168-50
1 5 8 -
161-25
63V,

1 3 5 -
1 3 4 -
1 3 5 -  75 
139-25 
128-75 
1 2 7 -
4 6 -1 0
4 6 -1 0

3 9 -2 0
4 2 -  80
4 3 -  60

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. Ju n i 1894.

We 1 t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  recht matt wegen mangelnder Kauflust, 126/7 Pfd. bunt 
153/4 Mk., 129/31 Pfd hell 156/7 Mk., 133 Pfd. hell 158 Mk. 

R o g g e n  sehr matt, 119/20 Pfd. 123 Mk., 121/4 Pfd. 124/5 Mk. 
G erste nur feine mehlige Brauwaare verkäuflich, die 108/10 Mk. bringt, 

feinste theurer.
E r b s e n  gesunde trockene Futterwaare 98/100 Mk.
Ha f e r  guter inländischer 115/20 Mk.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 11. Juni.
niedr. lhöchster niedr.Ihöchster

B e n e n n u n g 5Zr e i s . B e n e n n u n g P r e i s .
5

Weizen . . 100 Kilo 16 00 16 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 20
Roggen . . „ 13 00 13 50 Eßbutter. . „ 1 40 1 60
Gerste. . . „ 11 00 11 50 Eier . . . Schock 2 20 2 40
Hafer. . . „ 12 00 12 50 Krebse . . „ 1 50 4 00
Stroh(Richt-) „ 4 50 5 00 Aale . . . 1 Kilo 1 80 — —
Heu . . . „ 4 50 5 00 Breffen . . — 60 _ __
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . _ 80
Kartoffeln . 50Kilo 1 80 2 00 Hechte. . . 1 00 __ _
Weizenmehl. 9 00 15 80 Karauschen . — 80 — —
Roggenmehl. 7 60 11 20 Barsche . . — 80 __ __
Brot . . . 2V,Kl. — — — 50 Zander . . 1 20 1 40
Rindfleisch . Karpfen . . 1 40 _ —
v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 1 20 Bardinen _ 70 _ -_
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . — 20 _ —

Kalbfleisch . „ — 60 1 20 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . 
Geräuch.Speck " 1

1
00
40

— — Petroleum . 
S p ir i tu s . . 1

25
10

— —

Schmalz . . ,, 1 40 — — „ (denat.) „ — 30 — —
Der Wochenmarkt war mit Fleisckwaaren, Fischen und Land- und 

Gartenprodukten mittelmäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 50 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20—40 

Pf. pro Kopr, Salat 10 Pf. pro 6 Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro Pfd., 
Petersilie 10—20 Pf. pro Pack, Porrey 2 0 -3 0  Pf. pro Mdl., Schnitt­
lauch 5 Pf. pro 5 BLch., Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., Sellerie 5 bis 
10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 5 Stück, Meerrettig 10 Pf. pro 
Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdck., Sckooren 20—30 Pf. pro Pfd., 
Spargel 50—90 Pf. pro Pfd., Aepsel 25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 
30 Pf. pro 3 Pfd., Erdbeeren 50 Pf. pro Vg Liter, Gänse 3,00 Mk. 
pro Stück, Enten 3,00—3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,10 Mk. pro 
Stück, junge 1,10 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar.

12. Ju n i: Sonnen-Aufg. 3.39 Uhr. Mond-Aufg. 11.51 Uhr.
Sonnen-Untg. 8.20 Uhr. Mond-Untg. 8.13 Uhr Morg.



Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der 

für die B eru fs- «ud Gewerbezähluvg 
bestellten Zählkommisfionen, daß der
Schulunterricht in sämmtlichen städtischen 
Schulen am 14. d. M. ausfällt, damit die 
Herren Leherer an dem Zählgeschüft sich be- 
theiligm können.

Thorn den 11. J u n i  1895:
_______ D er M agistrat._______

Bekanntmachung.
I n  den nächsten Tagen wird mit der 

Verrheilung der für die am 14. Juni d. I .  
stattfindenden Aufnahme der Bevölkerung 
mit besonderer Berücksichtigung der Berufs- 
verhältn sie rc. bestimmten Zählpapiere durch 
die Zähler begonnen werden.

Dle hiesige Einwohnerschaft ersuchen wir 
daher unter Hinweis auf unsere Bekannt­
machung von 12. M ai d. I .  nochmals recht 
dr ngend, den Zählern, welche ein Ehren­
amt bekleiden und als Beauftragte der 
Kehörderr ihres Amtes walten, die Aus­
führung des Zählgeschäftes durch bereit­
williges Entgegenkommen möglichst zu 
erleichtern.

Wissentlich ruahrheitswidrige Beant­
wortung der gestellten Fragen, sowie Ver­
weigerung der geforderten Angaben werden 
Mit Geldstrafe bis zu 30 Mark bestraft.

Thorn den 11. J u n i  1895.
D er M agistrat.

e Polizeiliche Bekanntmachung.
Durch Verfügung des Herrn Regierungs­

präsidenten in M rrienwerder vorn 3. d .M ts. 
ist für das Barbier- und Friseurgewerbe 
der S tad t Thorn die unter III 1. 1. der 
Mirnsterial-Anweisung, betreffend die S onn ­
tagsruhe im Gewerbebetriebe vom 11. März 
d. J s .  zugelassene Ausnahmebedingung, 
welche unter den Bedingungen unter 1. 1. 
der diesseits erlassenen Verordnung rom 
22. M ärz d. J s .  nicht ausdrücklich aufge­
führt ist, nachträglich genehmigt. An Stelle 
der sonntäglichen Ruhe der Barbier- und 
Friseurgehülsen kann darnach in jeder Woche 
die zweite Hälfte eines Arbeitstages von 
1 Uhr mittags ab als Ruhe gewährt werden. 
Das Verbot der sonntäglichen Beschäftigung 
der Gehilfen und Lehrlinge nach 2 Uhr 
nachmittags bleibt h ervon unberührt.

Thorn den 8. Ju n i 1895.
D ie  P o lize i-V erw altu n g .

v .  K l in g ,  Brülkkustraße.
Militär-

und
K eam terr- 
Kützenssbrik.

Neueste
sayons, sauberste Anfertigung, billigste 
preise. JederAuftrag in 3Stunden erb diät.

Möbl. Parterrezim. z. verm. Strobandftr. 12.

Zum Markt in Thorn.
Bringe einem geehrten Publikum Thorns und der Umgegend meine große

Auswahl Thalenser Kochgeschirre
in empfehlende Erinn rung. Preise wie gewöhnlich billig. M ein Verkaussstand ist
Neustadler M arkt, gegenüber dem Covvernikus R estanrant.

Z M -  W ä

ill solidester II. sauberster Allssührililg
offerirt billigst

» o b o r t  V i U r .
Ernteleiterbäume

e in x e r ,  Piaske b. Podgorz.
von 10—14 Jahren  wird 
zur Hilfe in einer kleinen 

Wirthsck. v. s. ges. Wo, sagt die Exp. d. Ztg,

G utgehende
G a s t w i r t h s c h a f l

wird von sofort oder später zu pachten oder 
zu kaufen gesucht. Offerten unter dl. 
in der Expedition d. Zig._______

M o l i .  W « c h :  K W  N -ff-l«
LlichI ftßlichrr K1m c r - l l » i m i ä i

w rd billig ertheilt
Brückenstratze 16. I T r. r.

Delmenhorster

U a o l t z W
Ink tzr-A llrlie ,

___glatt und bedruckt
empfiehlt

C s r l  « s l l m i .
Uai-Id 23.

fü r  Iko rn  und sie Umgebung werden 
rvelUtz'Lßk« §68iiekr 2ur
Hebervabme einer leiedten, lobnenäen 
Xedenbesebätti^unA. Koks provison ev. 
festes Leball! Offerten 8ub „llnergie" 
an die Annoncen - Expedition v. ^dolk 
81einer, Hamburg I.

1 Geldschwnk
ist zu verkaufen.

Wo, sagt die Exped tion dieser Zeitung.^ 
Ein möbl. Zimmer äiielke's Garten Nr73^

Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heule einen

Total-AuKiverkauf
und werden sä m mt l ic he  W a a r e n  WM" zu bedeutend herabgesetzten preisen"W U abgegeben.

J u l i u s  k e m b l e k l ,  K m tk ß r c h  3 b
Polizeiliche Bekaniltmachilag.

Aus Anlaß der in letzter Zeit besonders 
zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
Polizei-Verordnungen vom 25. Ju li 1853 
und 29. Februar 1884 bringen wir nach­
stehend die diesbezüglichen Bestimmungen der­
selben in Erinnerung:
„a. Polizei-Verordnung vom 25. Ju li 1853.

K 2. Zusah zu 8 17 der Straßenordnung.
Die Trottoirs dürfen nur von Fust- 

güngern benutzt werden; alles Befahren, 
auch mit Karren, Schlitten oder Kinder­
fuhrwerk, im gleichen das Tragen umfang­
reicher Lasten, namentlich von großen Körben 
und Wassereimern, sowie das Rollen und 
Schleifen von Lasten auf demselben ist 
untersagt.

8 3. Uebertretungen werden mit Geld­
strafe bis 3 Thalern, im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft geahndet."

d. Polizei-Verordnung vom 27. Februar 1884.
„Z 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 

auf den öffentlichen Promenaden und Fuß­
wegen des Polizeibezirks Thorn ist verboten.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Poli­
zei-Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 
9 Mk., im Unvermögensfalle mit entsprechen­
der Haft bestraft."

mit dem Bemerken, daß unsere Polizeibeamten 
angewiesen worden sind, jede Uebertretung 
dieser Vorschriften unnachsichtlich zur Anzeige 
zu bringen.

Die Familien-Borstände, Brotherrschaften, 
u. s. w. werden ersucht, ihre Familien-Ange- 
hörigen, Dienstboten u. s. w. auf die strengste 
Besolaung dieser Polizei-Verordnungen hin­
zuweisen.

Thorn den 8. Ju n i 1895.
D ie  P o liz e i - V erw altu n g .

Holzverkaufstermin
für die Schutzbezirke 

Drewenz Strembaczno und Kämpe 
am M on tag  den 17. J u n i cr.

von vorm. 10 Uhr ab 
im Helireidtzr'schen Saale zu Schönste. 

Schutzbezirk Drewenz: 179 Rm.
Kiefern-Kloben u. 79 Rm. Knüppel. 

Schutzbezirk Strembaczno: 1 Stück 
Birken-Rutzende mit 0,18 Fm., 
Einige Stück Kiefern-Bauholz, 4 
Kiestrn-Stangen 2. Kl., 70 Rm. 
Kiefern-Kloben, 110 Rm. Kiefern- 
Knüppel, 9 Rm. Kiefern-Stöcke 
und 55 Rm. Reisig 2 Kl. (Stangen- 
haufen).

Schutzbezirk Kämpe: 449 Rm. 
Kiefern-Kloben und 2 Rm. Knüppel.

D er Oberförster.

N -
SS

-- rr
» »  H  Z

- t t i .

6evioos Lllr. ?
1 L 90 000  ̂  90 000 ^
1 L 30 000  ̂  30 000 §
1 ä  15 000  ̂  15 000 »
2 L 6 0 0 0  ̂  1 2 0 0 0

3 000 ^  15 000 S -  
1 500 ^  18 000 L'"

600 30 000 -  S.

Unter Hllerkoekstem krotelrtorate 8r. Na '̂estät 
des Laisers.

I X .  A la r is i» d « rx v r

v e l l l - l g t t t z r j e .
XickllNK um 21. vnä 22. luai 1895.

14086 2UIN klanxreise L L lVk. (korto und 200 
Oe^innliste 30 kk. extra) emxüeklt und ver- -  ̂ .
86ndet das Oeneral-Oedit 1000  Ä

6 a r l  l l e i n t r o ,  k e r l i n  I V . ,  ! o o o  ^  15 ^  15000  _
« E r  l e n  L in N e n  »  («Lte, sio>s». 3372 S evm nö  ^  375 000 °

LestsIIuoKeo »ut I.ose vvsräell »uk V/imsell uotsr LUSAekükrt.
Vertreter kür tVe8tpreu88eii: turl t'eller junior, vunriz. D

5 L 
12 L 
50 L 

100 L 300
150

30 000
30 000 

60 60 000 S--:
30 ^  30 000 Z  ff

T küsellkLn^llllF

>

klaumann'8 weltderüllmle

r a h r r ü l l v r
empfiehlt

W a l l e r  k r u s k ,  8 u lN e r j t r .  !3 .

r v l28Lvdvll
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine 
Reparaturen kostenfrei.

v. Lllvß, Lürlchnkrintistrr,
_______________ Brückenftr.-Ecke._______

M g i!8  HHÜlleliSN.
mit Bucbführung vertraut und guten Zeug- 
niflen, sucht Stell, als Buchhalterin oder im 
Geschäft. Gefl. Off. u. ». V. i. d. Exp. d. Ztg.

Mein seit ca. 20 Jahren am frequenten 
Markt belegenes

l l u r r - ,  W e i s s -  u n d  W o l l -  

^ a a r e n g e s e k s i t
beabsichtige ich fortzugsh. zum 1. Okt. cr. zu 
verkaufe«. Zur Uebernähme ca. 6000 
Mark erforderlich. Reflektanten gebe gern 
nähere Auskunft.

18. L s l r r v i i c k t .  i. F.: 4 .  8tuM m-
_________ Thorn, Elisabethstraße 2.______

W i e s e n -  u m l  k o g g e n -  

v e r p a e k l u n g
auf der Ziegeleikämpe M ittw sch de« 12. 
»ach«. 4 Uhr bei gleich baarer Bezahlung. 
Sammelplatz: Ziegelei-Gasthaus._________

I n e in  8 c W r i» k  L L 7 » ! Ä ° A
zu verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

G«t erholltner Blasebalg
billig zu verkaufe« bei

L . L loe lr - Schmiedemeister.
iL in  möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
^  Herren mit Pension zu vermiethen

CulmerAraße 15, 1 Tr.

/?as Beste
run Li-rlslung eins» nslnvn, ,>mp»1!»ok I 
* ,s i^ s n  I s i n v .  fi-Lpprml unä s

unüdei'tl'ofssn.

lMrdlLNok'vksn, NsutdnLunung, UltsrASN, I 
Pusteln slo. vte. wek-äsn i>Lsvk unrl sioksn l 

dsuoiligt.

2 - L

M

^ - - ^ V e i s s ^

 ̂ !k
L s W«!

4//e Bawe/)
äis ru idren IlLutpstsvs I r l »  l
denülrön, »i"6 e n lru rb l vcn ävnvn voi--l

W -

l.!6bliNg8-
I o i ! e 1 t e - 6 r e m e  «  »

Lum von Ulk. 1 50 pi o 0o»s oüvn pno
N«r»«1udd in /Vpotksksn. vnrgei-ion u. lre—«?»n 
P»f1'i:mok'i«n, oäs.' öi^ekt von 

HVeL«» «L in «nkiiltliok».

R atten tod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten ä 50 Ps. bei O . ESulL««!» 
in T horn .

Keller
zu verm., groß, gewölbt, trocken, paffend 
zum Lager- oder Gemüsekeller. Eingang 
Mauerstraße. O . IL IrnU .

B au- u. Chausseesteine
hat abzugeben_____ LT. R u d ak .

Lehrmädchen
erhalten aründlichen Unterricht in der feinen 
D am euschneiberei bei

Frau ^4.. Schloßstr. 14,
__________ vis-ß-vis dem Schützenhause.

Gesucht wird zum sofortigen A ntritt ein

L v r n m i s ,
flotter Expedient, der deutschen und pol­
nischen Sprache mächtig, für meine Wein-, 
Kolonial- und Spirituosen-Handlung.

8 .  r a k n r e z v g k i
in  3 a« er, bei Vodz. R ussisch-Pole».

Gesucht
für einen Posteleven in anständiger Familie 
volle Pension bei mäßigen Ansprüchen. Gtfl. 
Offerten im V ik lo r ia -H o tr l .

E4N gr. möbl. Zim für 1—2 Herren mit 
a. ohne Pension zu v. Bachesir. 10, pt.

/Lt ut möbl. Zim. Mit Kabinet u. Burschen- 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.

W. «öd!. Zi». ,7verm.
2T r.

1 b is  2 Zim mer,
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner keyn, rother Weg.

t einfach möbl. Zim m er,
mit besonderem Aufgang und Eingang, 1 
Treppe hoch, sofort zu vermiethen. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.______

>l3 illA p iN 6N 8t5 . 7 , ^
Mädchenst., Küche mit Wafferleilung auch 

getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
von sofort zu vermiethen. ILIiiM S.
sL in möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15. I Treppe.

r lm iM  illilk U l i im i
oder 2 kleine Zimmer (unmöblirt) in der 
Nähe des altstädt. Marktes belegen, werden 
per 1. Ju li cr. von einem Herrn zu msi then 
gesucht. Angebote unter K. V. 100 Postamt 1 
erbeten.

3« Mk, Belohnung
sichere ich Demjenigen zu, welcher die Leiche 
meines am vergangenen Sonntag mit vier 
andern Personen in der Weichsel ertrunken  
Stiefsohnes auffindet. Kennzeichen: 
wirung am linken Arm best. aus einem He -
mit den Buchstaben L. ^ »

zvaust «aase,
E in e goldene Dawenuhr

am 2. Pfingstfeiertage auf dem W^ge  ̂
der vromberger Vorstadt biS zur ^  
Chauffee v e r lö re « . Abzugeben gegen g 
Belobnuna Tuchmacherstratze^l—

klne k k M l- l lk lW e .
(Sternfa^on) verloren. Es wird ^  
solche in der Eisenhandlung Breitest 
Nr. 19 geaen Belohnuna abzugeven^^—

V e r l o r e n :  B i s i t e i k a r t a t M
Abzugeben: Fortifikati«« Belohnung--------

Hierzu E xtrav la tt 
Hierzu Beiluuel

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 135 der „Thvrncr Presse",
Mittwoch den 12. Juni 1895.

Die Bedeutung der deutsche« Aerufs- und 
Arveitslosen-Aählung vorn 14. Juni 1895.
W ie jeder einzelne Mensch den B e r u f  als die H auptauf­

gabe und den M itte lpunkt seines Lebens betrachten soll, so hat 
auch der S ta a t, als die Organisation vieler Menschen, den 
Beruf seiner Bevölkerung bei seinen Bestrebungen m it in erster 
Linie ins Auge zu fassen. D ie Verwaltungsmaßregeln aller 
Staaten und Gemeinden haben den Zweck, die Einwohner in ihrer 
B e r u f s t h ä t i g k e i t  zu fördern und sie zur E rfü llung ihrer 
B e r u f s p s l i c h t e n  tüchtig zu machen.

M an begegnet in allen staatlichen Gemeinschaften einer Fülle 
von BerusSzweigen. Dieselben müssen friedlich zusammen arbeiten, 
wenn das Ganze gedeihen soll. Zeder Beruf, der dem Volks­
wohl nützt, ist auch ehrenvoll. Es kommt nicht darauf an 
w e l c h e n  B eru f man treibt, sondern w ie  man ihn tre ibt und 
m it welcher Gesinnung man seinen Beruf erfü llt. Der unterste 
Arbeitnehmer kann berufllich und sittlich höher stehen als sein 
reicher Arbeitgeber, der Diener kann seinen H errn beschämen und 
der niedrigste Beamte kann ebenso treu erfunden werden, wie 
der höchststehende. D as Leben, wenn es köstlich gewesen ist, so 
>It es Mühe und Arbeit im täglichen B eru f gewesen.

D ie richtige Einreihung der Bevölkerung eines Landes in 
Berussarten, welche sich nach und nach heraus­

gebildet haben, gehört zu den wichtigsten und schwierigsten A u f­
gaben der S tatistik. D ie im Deutschen Reich am 5. Z u n i 1882 
ausgeführte erste Berusszählunghatte nicht weniger als 153 Berufs- 

tten und 6179 Berufsbenennungen erm itte lt. Es muß sich aus 
n Tabellen der Berusszählung eine vollständige Gliederung aller 

"ach den verschiedenen Berufszweigen ergeben und 
auch derfemge Theil der Bevölkerung ersichtlich sein, welcher aus 

» l/lbst erwerbsthätigen A n g e h ö r i g e n  der Berufs- 
"esteht. Ferner ist auch festzustellen, wie viele Bewohner 

41<>,s» selbstständig und unselbstständig betreiben und welche 
häusliche Dienste oder fü r Dienste in bestimmten 

o K n , ^ " 6 ^ "  angestellt sind. Endlich sind auch die Einwohner 
y n e  B e r u f  m it aufzuzählen und auszusondern, 

russ-^m 1895 vorzunehmende zweite deutsche Be-
S ta t i» ,^ " ^  bestimmt, die Grundlage zu einer ganz neuen 
Reick« Verhältnisse des deutschen
die "  "äsb nicht nur m it einer Erhebung über
sondern ForstwirthschastS- und Gewerbebetriebe,
sein. o "^5 Zahlung der Arbeitslosen verbunden
Ge>n-in>>°k ^  Zahlungen von Arbeitslosen meist nur von
bester n - r r ^ . ^ n  von Bemerk- und Fachvereinen der A r- 
staat m . N  ^ e n .  . Das Deutsche Reich ist der erste Groß- 
S tile  ^  ^ "e  Zählung der Arbeitslosen in großem

heranwagt. D er Umfang der Arbeitslosigkeit soll dadurch

erm ittelt werden, daß fü r männliche und weibliche Arbeiter, 
Dienstboten, Gesellen und sonstige Arbeitnehmer, auch fü r Haus- 
industrielle und Heimarbeiter drei Fragen in der Haushaltungs­
liste zu beantworten sind, und zwar zuerst die Hauptfrage in 
Spalte 15, ob gegenwärtig in A rbe it (S te llung)?  Za  oder 
Nein? Wenn die Frage in Spalte 15 m it »Nein" beantwortet 
w ird, so ist weiter anzugeben in Spa lte  16 „seit wie viel Tagen 
außer Arbeit (S te llung) ?" und in Spa lte  17 „ob außer Arbeit 
(S te llung) wegen vorübergehender Arbeitsunfähigkeit?" J a  oder 
Nein. Diese drei Fragen sind wohl geeignet, mancherlei Be­
denken, welche gegen amtliche Zahlungen von Arbeitslosen er­
hoben werden, wesentlich abzuschwächen. Wenn man auch die 
häufig vorkommende selbstverschuldete, absichtliche und freiw illige 
Arbeitslosigkeit junger lediger Leute nur schwer von der unver­
schuldeten, unfreiwilligen Arbeitslosigkeit schon verheirathetcr P e r­
sonen w ird unterscheiden können, so w ird  das deutsche Volk am 
14. Zun i 1895 doch eine willkommene Aufklärung über viele 
wichtige Punkte erhalten, welche m it der inhaltsschweren Frage 
der Arbeitslosigkeit zusammenhängen. M an w ird  namentlich in 
mittleren und kleineren Städten und auf dem Lande leichter als 
in Großstädten den einzelnen arbeitslosen Familienvätern nach­
gehen können und über die Verbreitung und die Ursachen des 
Uebels einigen Aufschluß erhalten. Jedenfalls eröffnet diese 
diesjährige deutsche Berusszählung m it der gleichzeitigen E r ­
hebung der gewerblichen und landwirthschaftlichen Betriebe und 
der Zah l der Arbeitslosen ganz neue Gesichtspunkte und Aus­
gaben fü r die Erörterung zahlreicher volkswirthschastlicher und 
sozialer Fragen, insbesondere dann, wenn erst genaue Zusammen­
stellungen der Berufsthätigen und Arbeitslosen nach A lte r, Ge­
schlecht, Berusszweig, Familienstand und nach ihrer Verbreitung 
auf einzelne Orte und Bezirke vorliegen werden. M an w ird 
auf G rund solcher statistischer Zusammenstellungen nicht nur die 
M annigfaltigkeit der modernen Berufszweige und die Eigen­
thümlichkeiten der Berufsgliederung, sondern auch das Gewicht 
einiger Hauptberufe leichter beurtheilen und zugleich über die 
Hauplursachen und Hauptwirkungen der Arbeitslosigkeit mehr 
aufgeklärt werden, um Maßregeln zur Verhütung oder Linderung 
des Uebels m it E rfo lg  anzuwenden.

Die bevorstehende deutsche Berusszählung ist ein hochwichtiges 
Staatsgeschäft, fü r welches jeder deutsche S taatsbürger m it ver­
antwortlich ist. Vorbedingung zum Gelingen dieser Zählung ist 
die allgemeine freudige Betheiligung an einer richtigen und vo ll­
ständigen Beantwortung aller aufgestellten Fragen. Hundert­
tausende von freiw illigen Zählern sind in diesen Tagen schon 
m it dem S tud ium  ihrer Zählpapiere beschäftigt, um der Be­
völkerung in der Beantwortung der gestellten Fragen beizustehen. 
Mögen sie überall eine freundliche Aufnahme finden und ihnen

die E rm itte lung der W ahrheit über unsere Erwerbszustände und 
sozialen Verhältnisse nicht unnöthig erschwert werden!

Mannigfaltiges.
( E r d b e b e n . )  Au« der ganzen Oberstetermark kommen 

fortgesetzt Nachrichten über starke Erdbeben.
( O r k a n a r t i g e  S t ü r m e  u n d  U e b e r s c h w e m -  

m u n g e n )  haben in  Südfrankreich und Algerien ungeheuren 
Schaden angerichtet. Auch Menschenleben find zu Grunde ge­
gangen. I n  P an  find zehn Zollbeamte ertrunken.

( V o r n  F e n s t e r p u t z e r  z u m  M i l l i o n ä r . )  M r .  
Leither, einer der zahlreichen M illionäre  von London, dessen V er­
mögen gegenwärtig aus 80 M illionen M ark geschätzt w ird , kam 
auf der Suche nach Glück m it 25 Pfennigen und einem 
Empfehlungsbrief an M r .  Zohn V . Formell nach Chicago. E r 
gab den Empfehlungsbrief ab. M r .  Zohn Formell las ihn, 
faltete ihn zusammen, zuckte m it den Achseln und sagte: „Bedaure, 
alles besetzt, wüßte nicht, was ich fü r S ie  thun könnte!" Der 
junge M ann aber ließ sich nicht so schnell abweisen. „S o ,"  
sagte er, „S ie  wissen's nicht? Na, dann w ill ich's Zhnen sagen. 
D ie  Fensterscheiben da sind schmutzig, daß es eine Schande ist. 
S ie  scheinen also keinen zu haben, der sie Ihnen  putzt. Wenn 
S ie mich bezahlen, w ill ich es th u n !"  Und er that's und wusch 
alle Fenster des BüreauS. Dann ging er wieder zu M r . Zohn. 
„B itte  um meinen Lohn !"  „ Ih re n  L o h n ? Hm, wissen S ie was, 
setzen S ie  sich dort an das P u lt . Zch stelle S ie an, fü r so 
einen Menschen wie S ie  hat nicht nur die W elt, sondern auch 
mein Büreau immer noch P la tz !"  Und sechs Zahre später war 
M r . Leither, „der Fensterputzer", Compagnon der F irm a John 
V . Farwell.

( A u s  d e r  K a s e r n e ) .  Unteroffizier (der bei einem E in ­
jährigen bemerkt, daß dieser seinen Rock nicht vollständig zugeknöpft 
h a t) : „Zhnen scheint es wegen dem einen Zahr gar nicht der
Mühe werth zu sein, sich den Rock zuzuknöpfen!?"

( Z u  g e f ä h r l i c h . )  Erster Handwerksbursche: „W arte , ich 
werde hier bet dem Schuster m al um Arbeit anfragen!" — 
Zweiter Handwerksbursche: „D u , nimm Dich in  Acht . . .  der 
hat welche."

Berantwortlick für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in  Tborn.

K ö n tg ld e rg , 10. Jun i. k v i r i t u tb e r t c h t .  Pro 10000 .Ltter- 
pCt. S till. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko konttngentirt 
59,00 Mk. Br., 58.50 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt kontingentirt 
39,25 Mk. Br., 38,75 Mk. Gd., — Mk.  bez._____________________

Meßmer's Thee s Mk. 2.80 und 3.50 pr. Pfund in höchsten 
Kreisen eingesührt, genießt Weltrus; der beliebteste und verbreitetste 
Thee. sprobepackete 60 und 80 Pf. bei I .  B uchm ann , Confit., 
Thor», Brückenstraße 34.
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Bekanntmachung.
W egen der B eru fs - und  G em erbezählung 

am  14. d. M ts .,  an  welcher sich die städ ti­
schen B eam ten  betheiligen, bleiben säm m t­
liche städtische B u reau x  un d  Kassen im 
N athhause geschlossen.

T horn  den 10. J u n i  1895.
___  Der Magistrat.______
Z u m  M o h le  der M enschheit
bin ick gerne bereit, allen denen, welche an  
M agonbeickwerden, Appetitlosigkeit und  
schwacher V erd au u n g  leiden, ein G etränk  
(Weder Medizin noch Geheimmittel) 
u n e n t g e l t l i c h  nam h aft zu machen, welches 
m ir bei gleichen Leiden ausgezeichnete 
Dienste geleistet hat.

V .  R ealschullehrer a. D.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ in E rfu r t._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
M öbl. Z im . v. s. zu verm . Tuckmackerstr. 10.

" . .  . t d » ,
l i l l .  l m M

V l r o w r ü l r r v i » ,
6ip8, kolii'ge^ebs,

6arb»Iiii«um, Kolli - u. kappniiKtzl ete.
offerirt billigst

I . .  S o v k ,  Thorn,
am Kriegerdenkmal.

Eine» KlM rm usschM
sucht zu übernehmen

W. fliellerlsg, Schneidemühl.
Polizei-Verodnung

betr. das Fahren mit Fahrrädern.
A uf G ru n d  der 88 5 un d  6 des G e­

setzes über die P o lize iverw altun g  vom 11. 
M ärz  1850 und  der HZ 143 u n d  144 des 
L andesverw altungsgesetzes vom 30. J u l i  
1883 vero rdnet die P o lize iverw altun g  fü r 
den U m fang ihres V erw altungsbezirks — 
u n te r  A ufhebung der P o lize ivero rd nung  
vom 13. M a i 1887 —  m it Z ustim m ung 
des G em eindevorstandes fo lgendes:

H 1. In n e r h a lb  des Polizeibezirks T horn  
darf mit Fahrrädern nur auf dem 
Fahrdamm un d  n u r  in  gem äßigtem  Tempo 
gefahren w erden.

B ei W egekreuzungen, um  die S t r a ß e n ­
ecken und  in den S tra ß e n ,  durch welche die 
S tra ß e n b a h n  läu ft, ist langsam zu fahren.

H 2. Entgegenkommenden F u ß g än g e rn  
ist au f der von diesen freigelassenen S e ite  
des W eges in  langsamerFahrt auszuweichen.

Vorausgehenden F u ß g ä n g e rn  ist durch 
w iederholtes Glockensignal bei langsam er 
F a h r t  d as H eran n ah en  des F a h rra d e s  
rechtzeitig vor dem P assiren  anzuzeigen. 
W ird  das S ig n a l  von den F u ß g ä n g e rn  
überhört, so sind diese vo r dem Passiren 
anzuru fen .

I s t  ein fü r  F u ß g än g e r, R eite r oder F u h r ­
werke gefahrloses Passiren  nicht gesichert, 
so haben die F a h re r  abzusteigen.

8 3. F u ß g ä n g e rn , Fuhrw erken , R e ite rn  
und  geführten P ferd en  ist m it Vorsicht a u s ­
zuweichen.

8 4. M ehrere R ad fah rer, die gem ein­
schaftlich desselben W eges fahren , haben, so­
bald sie sich F u ß g än g e rn , Fuhrw erken , 
R eite rn  und  geführten P fe rd en  n äh ern , 
einzeln hintereinander zu fahren und  
an  einer und  derselben S e ite  zu passiren.

D as  W ettfah ren , das Umkreisen von  
Fuhrw erken  und  ähnliche H and lun gen , 
welche geeignet sind, den Verkehr zu stören 
oder P ferde scheu zu machen, sind verboten.

8 5. J e d e s  F a h rra d  m uß eine Lenk-, 
Hemm- und  K lingelvorrichtung, sowie eine 
L aterne haben, welche w ährend  der D unkel­
heit genügend erleuchtet sein m uß. L le  
Scheiben der L aterne dü rfen  nicht von 
farbigem  G lase sein.

8 6. J e d e r  R ad fah re r m uß m it einer 
von der Polizeibehörde nach P rü fu n g  seiner 
F a h rgew and the it ausgestellten, au f den 
N am en des In h a b e r s  lau tenden  F ahrkarte  
versehen sein, welche er w ährend  des F a h re n s  
m it sich zu führen  un d  au f V erlangen  den 
Aufsichrsbeam ten vorzuzeigen hat. D ie 
K arte ist zurückzugeben, w enn ihr In h a b e r  
das R ad fah ren  nicht m ehr betreib t.

D ie Polizeibehörde kann die E rth e ilu n g  
der F ah rk a rten  fü r P e rsonen  u n te r  16 
J a h re n  von einem  A ntrag e  der E lte rn , 
V orm ünder, oder sonstiger P ersonen , u n te r 
deren Aufsicht sich der unerwachsene R a d ­
fah re r befindet, an h äng ig  machen.

8 7. Z w ei, der N um m er der E r la u b n iß ­
karte entsprechende, von der Po lizeiver­
w a ltu n g  gegen E n trich tung  der A nschaffungs­
kosten gelieferte ovale weiße N um m ersckilder 
sind w ährend  des F a h re n s  a n  dem F a h r-  
rade sichtbar zu führen  und  zw ar eine 
N um m er vo rne an  der M itte  der Lenk­
stange, die andere N um m er an  der S a tte l-  
tasche h in ten .

8 8. D a s  Ueberlassen der E rlau bn ißkarte , 
sowie der N um m er an  U nbefugte ist ver­
boten.

8 9. A uf aktive M ilitä rperson en  in  U n i­
form , welche im  D ienst oder zu dienstlichen 
Zwecken rad fahren , finden die B estim m ungen 
der 88 6 und  7 keine A nw en dung .

8 10. Z u w iderhand lu ngen  gegen die vo r­
stehenden B estim m ungen w erden, sofern 
nicht allgem eine Strafgesetze in  A nw en dung  
kommen, m it G eldbuße von 1— 9 M ark , im 
U nverm ögenssalle m it entsprechender H aft 
bestraft.

T ho rn  den 1. J u n i  1894.
Die Polizei-Verwaltung.

empfiehlt sich

KxrvrrrrrrsrrrW rrrrrrrrrrrrrrssrW rrsr^

8 rill L u M iW g  von M m I o l l i i M -  F  
8 u n l "  ' . .  8
^  so w ie  ^

X  k o m p l e t t e n  K n d e e i n r i c h l u n g e n  A
X  VOI» tzji>f»el»8tM 1)18 rill» ktzil>8t«!n M8t«k X
X  UM" n»el» l»aup«li»i«ili^l»er V«r8vl»ritt. ^

/Ms knlsn limmei'- unä ssk8l-8aal6elroi'a1ionen weisen  
ge8ekmaekvoll abgeführt.

8^

I M e l- U a g s r in .
K o m p l e t t e  V^olinungs-

und Dekorateur^

i»
Reparaturen wie Umpolsternnge» an P o l  st e r m ö b e l n  werden 

g u t  und b i l l i g  hergestellt.

Möbel-, Spiegel- und Polstemaarellfllbrik
von

m llolpli Lobn, ktziijZ0Z m t8tr. m
empfiehlt sein wohl assortirtes ^

Lszer gut Mrbkitetkr Mölicl
zu sehr billigen, aber festen Preisen.

 ̂ ük*l»ik 'S

,880 ,"

» x « x » r r r r r » x » r r »
efungstäätsr

in bekannter Güte bei

D as Kubiav «ocieraelc'sche
Konkurs-M att»-Lag»
w ird w egen R ä u m u n g  des L adens schleunigst 
un d  billigst ausverkau ft.

Werkzeuge aller Art» Thür- 
und Fensterbeschläge» kom­
plett» Ackergeräthe» Stahl- 
Stachel-Zaundraht» Wagen­
fett» Spaten» Schaufeln» 
Schippen» beste geschmiedete

Guhstahl - Sensen
und Schasscheeren» Gewehre» 
Revolver» Patronen» Mu­
nition» s o w i e

Haus- u.Küchengeräthe.
6u8iav feklsuer,

V erw alte r.

Ei» z r iß n  Ä d e«  ,7i , d . m K S
passend, m itten  am  M ark t gelegen, ist vom 
1. Oktober zu verm iethen.

A o x a , F le i s c h e r n r e i f t e r ,  V o d s o r ? .
Ein gut möbl. Zimmer,

m it auch ohne P ension , um ständeh. sofort 
zu verm iethen_____ lak o d o trasL v  16, ll.

U W - Wohnung, -W U
4 Z im m er, B alkon u n d  Zubehör, Parkstr. 
49, besonders a ls  S o m m erw o h n u n g  ge­
eignet, sofort zu verm iethen. Z u  erfragen  
bei Schlossermstr. MajvlVZki, B rom bergerstr.

Laden mit Wohnung
zu verm iethen
______Gerberstraste Nr. 21. .̂
/L in e  W ohn. v. 5 Z im . u. eine W ohnung 
^  v. 2. Z im . m it Z ub . v. sof. oder voM 
1. O ktober M arien s tr. N r. 9 zu vermiethen-
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ V U .
M s^öb l. W o hnun gen  m it Bursckeng., ev. a- 
A "  W erdest, u . W agengelaß  W aldstr. 7 4  
Z u  erfr. C ulm erstr. 20  1 T r. bei « . kliv«

Druck un d  V erlag  von  C. D  o m b r o w s k i  in  T ho rn .



Extrablatt drr „Thonier Presse".
Dienstag den 11. Jun i 1895.

im Alter von 58 Jahren, was in tiefstem Schmerz im Namen der Hinter-

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittags 3 >s Uhr von der Leichenhalle des 

evangelischen Friedhoses zu Cnluilcr aus statt.

Heute Nacht N. Uhr starb nach langem, schweren Leiden mein theurer,

Cichenan den 10. Juni 1895

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.
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